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Alert  ist ein Programmpaket für Alarm - und Rufbereitschaftsverwaltung  auf Windows-
Betriebssystemen (Windows 2000, XP, 2003 Server und Vista), das die Client -Server-
Struktur dieser Betriebssysteme nutzt. 
Es ermöglicht jeder Windows-Anwendung, Anrufe auszulösen und mittels verschiedener 
Medien wie z. B. Telefon (integrierter Sprachserver), Pieper, Pager, Fax, Drucker, E-Mail, etc. 
Meldungen an das Bereitschaftspersonal zu senden. 
Alert  kann mit jeder Windows-Anwendung kommunizieren, die eines der Standard-
Kommunikations-Protokolle DDE1 oder OPC2 benutzt. 
Es kann auch über seine Programmierungsschnittstelle genutzt werden, um seine 
Grundfunktionen einzusetzen, indem man einfach das DLL3 Verfahren anwählt. Zusätzlich 
können über die Befehlszeile Alarme aktiviert, deaktiviert oder quittiert und weitere 
Befehle ausgeführt werden. 
Der Einsatz eines Medi ator 4 (Schnittstellenmoduls) zwischen der ĂClientñ-Anwendung und 
Alert   ermöglicht noch eine zusätzliche Erweiterung der Leistungsfähigkeit und der 
Fähigkeiten des Produkts: maximale Integration in Überwachungsanwendungen, 
vereinfachte Konfiguration in der Rufbereitschaft, Schnittstellenbildung zu allen 
möglichen Nicht-Windows-Anwendungen (UNIX, ...). 

                                                 

 

 

1 DDE (« Dynamic Data Exchange ») 
Kommunikations- und Datenaustausch-Protokoll zwischen Windows-Anwendungen. Eine Server-Anwendung bietet jeder Client-
Anwendung Dienstleistungen an, die für sie interessant sein können. 

2 OPC (« OLE for Process Control ») 
Kommunikations-Protokoll mit Industrieanlagen vom Typ Client/Server, mit Tendenz in der Industrie-Standard zum Standard zu 
werden. 

3 DLL (« Dynamic-Link Library ») 
Dynamische Bibliothek-Module können für jede Anwendung genutzt werden, die unter Windows läuft und vom Bedienerprogramm 
direkt als in dieses Programm integrierte Funktionen aufgerufen werden. 

4 Mediator  
Ein ĂMediatorñ-Modul (= Kommunikatkionstreiber) ist ein DLL-Modul, das dafür verantwortlich ist, die Informationen zwischen ALERT 
und der überwachten Anwendung auszutauschen. 
Durch die vereinheitlichte Schnittstelle mit ALERT ist es speziell für eine Anwendungsart entwickelt und ist somit in der Lage, die 
Spezifizität dieser Anwendung zu berücksichtigen und gleichzeitig die Anwendungsqualität auf dem gleichen Niveau wie ALERT 
beizubehalten. 

Es ermöglicht insbesondere, die Liste der in der überwachten Anwendung als Alarm definierten Variablen direkt zu importieren, 
inklusive aller Parameter, die damit verbunden sein können (Alarmnachricht, Priorität, Gruppen, ...) und die Änderung dieser Variablen 
direkt zu bearbeiten (Aktivierung oder Deaktivierung von Alarmen, Quittierung von der Anwendung oder von ALERT aus).  

Es kann außerdem spezifische Verfahren realisieren: Einbettung in eine Textdatei in einem Umgebungskontext zum Zeitpunkt des 
Alarms, dynamische Modifikation des Prioritäts-Niveau, etc. 
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Ein besonderer Mediator, der Nachrichten -Prozessor ermöglicht die Anbindung von 
Alert  mit jeglicher Anwendung, die Informationen über eine serielle oder TCP/IP 
Verbindung versendet, in eine Datei oder Datenbank schreibt oder SMS-Nachrichten 
verschickt. Diese Informationen werden durch den Nachrichten-Prozessor analysiert, um 
hieraus Alarme herauszufiltern und die daraus folgenden Aktionen auszulösen. 
Alert  ist gleichzeitig Alarm -Verwaltungsprogramm und Rufbereitschaftsserver, der die 
folgenden Basis-Dienstleistungen anbietet: 

¶ Führung einer Benutzerdatei aller Servicetechniker, die angerufen werden, um vor Ort 
oder auf Distanz einzugreifen, 

¶ Verwaltung von Rufgruppen, wobei jede Gruppe über ihren eigenen Bereitschaftsplan 
verfügt, 

¶ Alarmerkennung und Auslösung von Anrufen an das betroffene Bereitschafts- und 
Servicepersonal, 

¶ Versendung von Alarm- oder Service-Benachrichtigungen in numerischer, 
alphanumerischer Form oder per Sprachübertragung, 

¶ Durchführung von Alarm- und Anruf-Quittierungen, 

¶ Führung einer historischen Alarmereignisliste, die tägliche, wöchentliche oder 
monatliche Statistiken über Fehlermeldungen und die darauf erfolgten Eingriffe 
beinhaltet, 

¶ Führung einer Ereignisliste und eines Berichts (Ereignisdrucker), 

¶ Führung eines Eingriffsberichts. 
Mit Alert  müssen sich die Client-Anwendungen weder um die Auswahl des 
Bereitschaftspersonal kümmern, das angerufen werden muss, noch darum, wie es zu 
benachrichtigen ist. Sie brauchen einfach nur den Auftrag für einen Anruf-Zyklus geben, 
und zwar direkt durch einen Befehl, oder indirekt durch Änderung einer Variablen in den 
Alarmzustand. Die tatsächlich angerufenen Servicetechniker und die übermittelten 
Alarmnachrichten hängen davon ab, wie die Anruf-Verwaltung konfiguriert ist.  
Alert  kann in den folgenden 3 Modi arbeiten: 
Im "Client" -Modus :   
Die Benutzeranwendung funktioniert aufgrund ihrer eigenen Logik, somit quasi 
unabhängig von Aler t . Ihre einzige Aufgabe ist es, Informationen zu liefern, die als 
Ereignisse angesehen werden können, wenn sie übertragen werden oder wenn sie die 
Veränderung eines vorher bestimmten Zustands angeben. Diese Übertragung kann durch 
einen in die überwachte Anwendung integrierten DDE- oder OPC-Server erfolgen, durch 
eine Datei , eine serielle Verbindung  (Ausgabe Drucker), eine Datenbank  und zahlreiche 
andere Mechanismen. 
In diesem Anwendungs-Modus kümmert sich Alert  direkt um die Überwachung der in der 
Serveranwendung genannten Ereignisse. Alert  ist außerdem für Quittierungen 
verantwortlich, die sowohl über von Alert  als auch über die überwachte Anwendung 
ausgelöst werden. 
Durch die Zwischenschaltung eines Kommunikations-Servers (DDE oder OPC) kann man 
außerdem eine Alarm- und Rufbereitschaftsverwaltung auf einem externen Netzwerk 
durchführen. 
Im "Server" -Modus :  
Die Bedieneranwendung integriert Alert  in seine Funktionslogik. In diesem Modus kann 
Alert  als weiterentwickelter Anrufübermittler angesehen werden. Alert ermöglicht somit 
der Fernüberwachungsapplikation, sich von allen Aspekten der 
Rufbereitschaftsverwaltung frei zu machen (Bildung von Gruppen und Teams, Erstellen 
des Bereitschaftsplans, Kommunikation mit dem Bereitschaftspersonal ...) 
In diesem Modus erfüllt Alert  alle expliziten Anforderungen der Client-Anwendung 
(Auslösung von Alarmen, Versendung von Nachrichten an die Servicetechniker, ...). Diese 
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Befehle können entweder über die Programmierschnittstelle (API) vom Typ DLL, über die 
DDE Server-Schnittstelle oder über die Befehlszeile  übermittelt werden.  
Im "Integriert" -Modus : 
Alert ruft ein Mediator -Modul auf, das speziell für eine Anwendung oder einen 
bestimmten Typ einer Anwendung eines Herstellers entwickelt worden ist. Dieser 
Mediator ist für die Lösung aller Probleme in Verbindung mit der Schnittstelle zwischen 
Alert  und der überwachten Anwendung zuständig: Import von definierten Variablen im 
Alarmzustand in der Anwendung mit all ihren Attributen (Nachrichten, Prioritäten, 
Gruppe, ...), Erfassung der Aktivierung und Deaktivierung von Alarmen, Verwaltung der 
wechselseitigen Quittierungen, spezifische Behandlungen, etc. 
 
Alert  integriert sich perfekt in eine Netzwerk -Umgebung. Dank der Ausnutzung der 
Funktionalitäten des NETDDE-Protokolls (DDE über Netz) oder OPC-Protokolls (über 
Schnittstelle DCOM) kann die Anwendung über mehrere Stationen verteilt werden. 
Alert  kann alle Typen von Übertragungsmedien benutzen, um sowohl mit numerischen, 
alphanumerischen oder Sprach-Informationen mit dem Bereitschaftspersonal zu 
kommunizieren. Die Anpassung an ein heute noch nicht benutztes Übertragungsmedium 
erfordert nicht mehr als die Installation des passenden DLL-Treibers. 
Alert  integriert einen Sprachserver, der die Versendung und Quittierung von Alarmen 
über das meistverbreitete Medium ermöglicht: ein einfaches Telefon. Die 
Alarmnachrichten mit Sprachansage können entweder aufgezeichnet werden (vor Ort 
oder per Telefon) oder optional mittels Sprachsynthese automatisch erstellt werden, 
ausgehend von alphanumerischen Nachrichten.  
Alert  verfügt über eine Server-Version, die die Verwaltung von Alert  ClientsïStationen 
ermöglicht. Diese Client-Stationen liefern eine Schnittstelle zur Bearbeitung und 
Konfiguration der Software von jedem Platz am Netz: Bereitschaftspläne, Alarme, 
Ereignislisten, Ereignisdrucker, etc. 
Verbunden mit der Software Visual Access (Terminal-Server), verfügt Alert  über eine 
Minitel - und WAP-Schnittstelle, die einem fernen Servicetechniker vielfältige Dienste 
bietet: Abfrage und Quittierung von Alarmen, Visualisierung und Änderung des 
Bereitschaftsplans und der Rufnummern, Visualisierung und Download von Dateien, 
ĂFern¿berwachungñ der betreffenden Anwendung über synoptische Bildschirme und 
parametrierbare Menüs. 
Alert  ist ein komplettes  und abgesichertes  Werkzeug für das Alarm-Management: 

¶ Alert  ist nicht nur in der Lage, erfasste Alarme aufzuzeichnen und zu übermitteln, es 
kann ihnen auch zusätzliche Informationen zuweisen (Anweisungen, automatisch 
erstellte Kontext-Berichte bei Erkennung eines Alarms, Integration dynamischer 
Werte). 

¶ Alert  garantiert die Rückverfolgbarkeit  der getätigten Operationen (Erkennung von 
Alarmen und unternommenen Aktionen zu deren Bearbeitung) mit Hilfe der 
Ereignisliste , der Alarmliste , die für jeden Alarm ein Datenblatt mit allen ausgeführten 
Operationen in Zusammenhang mit dem Alarm beinhaltet, und der historischen 
Alarmereignisliste , die alle erfassten Alarme und die ausgeführten Eingriffe (Datum, 
Dauer, Quittierung) aufzeichnet. Darin integriert sind statistische Funktionen über die 
Ausfälle und entsprechenden Eingriffe. Optional kann die Alarm- und 
Anrufereignisliste automatisch in Echtzeit auf eine externe Datenbank übertragen 
werden. 

¶ Alert  ist in der Lage, seine Umgebung aktiv zu überwachen, um eine anormale 
Funktion der überwachten Anwendung festzustellen oder eine Fehlfunktion des 
Rufbereitschaftsystems (z. B. Modems). Diese "Watchdog "-Funktion kann auf gleiche 
Art und Weise Alarme auslösen und Anrufe generieren wie für die erfassten Ereignisse 
auf der Ebene der überwachten Anwendung. 
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¶ Alert  garantiert ein sehr hohes Sicherheitsniveau , indem es im Redundanz-Modus 
(Installation auf 2 Stationen) läuft. In diesem Modus, überwachen sich die Stationen 
gegenseitig, während immer nur eine Station aktiv ist (für die Übertragung der Anrufe). 
Im Falle einer Fehlfunktion der aktiven Station übernimmt die andere Station 
automatisch die Ablösung. Dies geschieht ohne jeglichen Informationsverlust. Die 
Konfiguration der redundanten Posten wird automatisch synchronisiert. 

¶ Alert  kann entsprechend jeder Nutzungskategorie die Arbeitsumgebung des 
Bereitschaftspersonals vollständig anpassen: Menü und dargestellte Symbolleiste, 
zugängliche Bildschirme, zugelassene Befehle. 

 

Die Basisfunktionen der Alarmverwaltungssoftware Alert  sind die folgenden: 

¶ Verwaltung der Modems (Telefon oder GSM), der ISDN-Controller (kompatibel mit 
der CAPI 2-Schnittstelle) oder des spezifischen Rufbereitschaftssystems über die 
Kommunikations-Schnittstellen des PC: Direkte Steuerung der seriellen 
Schnittstellen (COM1 bis COM64) oder mittels der TAPI-Schnittstelle von Windows 
(in der Systemsteuerung von Windows installierte Modems). Integrierte Verwaltung 
der Voice over IP (SIP Protokoll), welche Sprachkommunikation mit den Benutzern 
über das IP-Netz ermöglicht, ohne Modem oder ISDN-Adapter. 

¶ Führung einer Benutzerdatei mit bis zu 9999 Daten jedes Servicetechnikers: Name, 
Vorname, Identifizierung, Zugangscode, übliche Sprache, Benutzerprofil 
(Zugriffsrechte), Rufnummern, Zustand diensthabend/ nicht im Dienst, 
Stellvertreter, Dienstplan (Planung der Abwesenheit, Urlaub, Urlaub,è), 
wöchentliches Programm zur automatischen Rufnummerzuweisung. Ein Benutzer 
kann als virtuell erklärt werden, um somit ein Medium zu definieren, das von 
mehreren Servicetechnikern genutzt wird (Pager oder universell nutzbares 
Telefon). Verwaltung der Benutzerverfügbarkeit (verfügbar, nicht verfügbar, in 
einer Besprechung,è). 

¶ Verwaltung von Rufbereitschaftsgruppen: Eine Ruf(bereitschafts)gruppe ist 
definiert als das geeignete Bereitschaftspersonal, das bei einer Kategorie von 
Alarmen angerufen wird, um einzugreifen (Gruppe ĂFeuerñ zum Beispiel) mit der 
Option einer Ersatzgruppe. Bei Anruf einer Gruppe besteht die Möglichkeit, Befehle 
an eine externe Anwendung zu übermitteln. So werden die Alarm-Auslösung, 
Erfolg oder Fehlschlag eines Anrufs oder die Quittierung des Gruppenanrufs 
signalisiert. Möglichkeit  des Verweises von Alarmen an eine andere 
Rufbereitschaftsgruppe zur Verstärkung oder als Ersatz.  

¶ Verwaltung von Rufbereitschaftsteams: Ein Team entspricht einer Liste von 
Servicetechnikern, die gleichzeitig oder im Rotationsverfahren (optional) angerufen 
werden. Im Falle eines erfolglosen Anrufs besteht die Möglichkeit, Ersatzbediener  
anzurufen, entsprechend den parametrierten Bedingungen. 

¶ Führung von Bereitschaftsplänen pro Gruppe: Jeder Plan definiert die 
Rufbereitschaftsliste der Teams einer Gruppe im Verlauf eines Jahres. Es besteht die 
Möglichkeit, eingeschränkte Dienstbereiche in einem Plan zu definieren (Bereiche, 
in deren Rahmen nur Alarme von hoher Priorität einen sofortigen Anruf des 
Bereitschaftspersonals auslösen). Außerdem kann man ein wöchentliches 
Rufbereitschaftsprogramm definieren (mit Feiertagen), um eine 
Vorprogrammierung der Bereitschaftsteams im Plan durchzuführen. Es besteht die 
Möglichkeit, vom Plan abzuweichen, indem die Anrufe an ein bestimmtes 
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Rufbereitschaftsteam umgeleitet werden. Die Verwaltung der Wachablösung ist 
möglich, mit der Option einer obligatorischen Ablösung für die strenge Kontrolle 
der Bereitschaftsteams. 

¶ Definition der zu überwachenden Variablen: Art der Variable (einfache Variable, 
Ereignis, Alarm oder Quittierung), Bezug, Station (Ortsbestimmung), 
Funktionsgruppe, Abfragemodus (DDE- oder OPC-Variablen). Ereignis- oder Alarm-
Variablen können definiert werden als vorübergehend oder dauerhaft, logischer 
Ereignisstatus (numerisch oder alphanumerisch) oder Grenzwerterfassung 
(absoluter Wert oder Veränderung), Wochenplan für die Überprüfung der 
Gültigkeit, damit verbundene numerische, alphanumerische oder Sprach-
Nachrichten, Anrufoption (Aktivierung, Deaktivierung und Quittierung) und 
anhängende Rufgruppe. Alarmvariablen werden zusätzlich definiert mit Priorität, 
möglicher Bezeichnung eines maskierten Alarms, Anrufverzögerung, Textdatei mit 
alarmbezogenen Instruktionen.  
 

¶ Möglichkeit, mehrere Datenserver zu verwalten (Anwendungen, die Alarme 
generieren) und den Zustand jedes Datenservers von der Interface der Anwendung 
aus zu kontrollieren, via DDE oder OPC, oder von einer externen Anwendung aus. 
 

¶ Möglichkeit, die überwachten Variabeln gemäss einer Baumstruktur der 
Funktionsgruppen für die synoptische Darstellung der Alarme (physische und 
funktionelle Lokalisierung), gemäss der statistischen Verarbeitung der Alarme und 
gemäss der Realisierung der Alarmsynthesen (Synthesealarm aller Alarme einer 
Gruppe) zu organisieren. 

 
 

¶ Bei Erkennung eines Ereignisses oder Alarms oder bei Rückkehr zum 
Normalzustand: Aufzeichnung des Ereignisses im Logbuch. Bei Alarmauslösung : 
Speicherung des Alarms mit allen verknüpften Kontextinformationen in der 
Alarmliste. 

¶ Bei Aktivieren oder Rücksetzen eines Ereignisses oder eines Alarms oder bei 
Quittieren eines Alarms besteht die Möglichkeit, eine konfigurierbare Liste von 
Aktionen auszulösen: Anruf der Rufgruppen, Anruf der Benutzer, Ausführen einer 
Befehlsfolge, Ausführen eines Nachrichtenprozessor-Skripts, Starten einer 
Anwendung, Abspielen einer Sprachnachricht auf der lokalen Station. 

¶ Anrufauslösung unter Nutzung der verfügbaren Hilfsmittel und des passenden 
Mediums. Für Alarmanrufe: Verwaltung von Prozeduren für die Wiederaufnahme 
und für den Anruf von Ersatzpersonal im Falle eines fehlgeschlagenen Anrufs oder 
bei Nicht-Quittierung. 

¶ Übertragung von alphanumerischen, numerischen oder Sprach-Nachrichten. Es 
besteht die  Möglichkeit der Formatierung von alphanumerischen Nachrichten 
einschließlich statischen Parametern (Gruppe, Priorität,...) oder dynamischen 
Kontext-Informationen (Zustand oder aktuelle Werte der Variablen der 
überwachten Anwendung). Verwaltung der Mehrsprachigkeit der Nachrichten, was 
das Übertragen der Alarmnachrichten und der zu den empfangenden Benutzern 
gehörigen Informationen in ihrer jeweiligen Sprache ermöglicht. 

¶ Anrufquittierung  (tatsächliche Anrufentgegennahme durch den Servicetechniker), 
lokal oder auf Distanz durch Telefon (DTMF Tastatur) oder durch einen entfernten 
Terminal. 

¶ Alarmquittierung  (tatsächliche Alarmentgegennahme durch den Servicetechniker), 
lokal oder auf Distanz per Telefon oder über einen entfernten Terminal. 
Möglichkeit, die Alarme einzeln, pro Funktionsgruppe oder allgemein zu quittieren. 
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Option der automatischen Quittierung bei Verschwinden des Ereignisses. 
Automatische Berücksichtigung ausgeführter Quittierungen von der überwachten 
Anwendung und wechselseitige Übertragung der von Alert aus durchgeführten 
Quittierungen aus (lokal oder auf Distanz). 

¶ Möglichkeit, Alarme zu maskieren und zu demaskieren, mit Aufzeichnung des 
Datums der Alarmmaskierung und des Namens des Servicetechnikers, der die 
Maskierung veranlasst hat. Die Maskierung kann zeitlich begrenzt werden (Datum 
und Uhrzeit für Beginn und Ende). Es kann ein Kommentar an die Maskierung 
angehängt werden. Es besteht die Möglichkeit der automatischen Maskierung 
eines Alarms durch einen anderen Alarm, um den Lawineneffekt von manchen 
Störfällen zu begrenzen (z.B. Stromausfall). 

¶ Möglichkeit, die Dienstnachrichten an die Adresse des Rufbereitschaftsteams oder 
an jeden anderen Servicetechniker zu versenden. Die an einen Servicetechniker 
geschickten Nachrichten werden in seiner Mailbox aufgezeichnet und können 
später abgerufen werden. Es ist außerdem möglich, Datenübertragungen an eine 
oder mehrere Stationen sowie Stationssynchronisationen auszulösen. 

¶ Möglichkeit, Anrufe an Bereitschaftspersonal zu programmieren, zu Beginn oder 
Ende ihrer Bereitschaft, sowie zyklische oder periodische Anrufe (zu einer 
bestimmten Stunde an einem Wochentag). Es gibt die Option, eine Textdatei 
anzuhängen. Möglichkeit, dynamische Werte in die übertragene Nachricht oder in 
die angehängte Textdatei einzufügen. Möglichkeit, zyklische oder periodische 
Datenübertragungen oder Stationssynchronisationen zu programmieren. 

¶ Aktive Überwachung des Funktionierens der überwachten Anwendung durch die 
Kontrolle der Verbindungen mit ihr und die Möglichkeit einer aktiven Abfrage 
bestimmter Variablen, um eine fehlende Antwort feststellen zu kºnnen (ĂAbsturzñ 
der Anwendung). Möglichkeit, einen Alarm bei fehlerhafter Verbindungen oder 
Nicht-Antwort auf eine aktive Abfrage auszulösen. 

¶ Aktive Überwachung des Rufsystems (Modems oder Koppler). Möglichkeit, einen 
Alarm im Falle einer Fehlfunktion dieser Systeme auszulösen. 

¶ Führung einer Alarmliste mit stundengenauer Erfassung der aktuellen und 
vergangenen Alarme mit ihrem Quittierungszustand. Jeder in der Liste 
aufgezeichnete Alarm ist mit einem Datenblatt verknüpft, das die Beschreibung des 
Alarms (Parameter und aktueller Stand), die Anweisungen und die gespeicherten 
Kontext-Informationen zum Zeitpunkt seiner Auslösung enthält, ebenso die 
chronologische Übersicht der verschiedenen, zur Alarmierung des 
Bereitschaftspersonals ausgelösten Operationen (alarmierte Servicetechniker, 
Anruffehlschlag, Quittierung, Rückkehr zum Normalzustand). Es können 
Kommentare und Berichte über die in der Alarmliste vorhandenen Alarme editiert 
werden. 

¶ Führung einer historischen Alarmereignisliste mit der Aufzeichnung aller 
vergangenen Alarme und ihrer Bearbeitung: Datum und Stunde der Auslösung, 
Dauer des Störfalles, Name des Servicetechnikers, der den Alarm quittiert hat, seine 
Reaktionszeit (Quittierung) und Eingriffszeit (Rückkehr zu Normalzustand). 
Möglichkeit, Kommentare oder Berichte über die registrierten Alarme zu 
konsultieren oder zu editieren. Die historische Alarmereignisliste beinhaltet 
statistische Funktionen (täglich, wöchentlich und monatlich) über die Alarme, pro 
Gruppe oder für einen bestimmten Alarm: Anzahl der Störfälle, Gesamtdauer und 
durchschnittliche Dauer des Störfalls. Außerdem beinhaltet sie statistische 
Funktionen (täglich, wöchentlich oder monatlich) über die Eingriffe des 
Bereitschaftspersonals: Anzahl der Eingriffe, durchschnittliche Reaktionszeit, 
durchschnittliche Eingriffszeit. 

¶ Chronologische Übersicht der Alarme, die es ermöglicht, den Verlauf der durch 
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einen Alarm ausgelösten Anrufe in Echtzeit zu verfolgen oder mit zeitlicher 
Verzögerung den Verlauf früherer Rufzyklen (Gruppen, Benutzer und angerufene 
Nummern mit dem Erfolgsbericht jedes Anrufs) zu kontrollieren und zu analysieren. 
Die Berichte über die Ausführung der Rufzyklen können gedruckt werden. Diese 
neue Funktion, die mit der Option Datenbankexport  verknüpft ist, macht es 
erforderlich, dass diese Option Datenbankexport aktiviert ist. 

¶ Führung einer Ereignisliste mit stundengenauer Erfassung aller aufgetretenen 
Ereignisse:  Anmelden Servicetechniker, Alarme, Anrufe, Quittierungen, etc. Diese 
Ereignisliste kann gleichzeitig auch auf einem Ereignisdrucker ausgegeben werden. 
Außerdem kann sie in Echtzeit an die DDE-Client-Anwendungen übertragen 
werden, wenn von ihnen abgerufen, oder an einen DDE-Server. 

¶ Führung eines Logbuchs mit den Eingriffsberichten der Servicetechniker. Diese 
Berichte können schriftlich oder mündlich aufgezeichnet werden. Sie werden 
automatisch signiert und mit der genauen Zeit versehen und können nach Themen 
sortiert werden. Berichte können spezifisch an einen oder mehrere Alarme 
angehängt werden. Ein mündlicher Bericht kann per Telefon gegeben, ein 
geschriebener über einen entfernten Terminal hinterlegt werden. 

¶ Integration eines Überwachungsservers, der es ermöglicht, synoptische Ansichten 
der überwachten Installation in Form von HTML-Seiten zu generieren und 
animieren, was eine bessere visuelle Kontrolle und eine graphische Lokalisierung 
der in der Installation georteten Alarme bietet. Diese Funktion beinhaltet das 
Modul Überwachungsserver (aus der Software Visual Access stammend) für das 
Generieren synoptischer Ansichten, das Web-Browser-Plug-in für die Anzeige der 
Ansichten auf den Bearbeitungsbildschirmen von Alert (Server und Clients), sowie 
den synoptischen Editor VAEdit für die Edition von Ansichten.  

¶ Automatische Löschung der ältesten Speicherdateien (Ereignislisten, 
Alarmereignislisten, mündliche Nachrichten). Die Archivierungsdauer ist 
konfigurierbar. 

¶ Integrierter Sprachserver mit Begrüßungstext und Sprachführer ermöglicht die 
Identifizierung (per DTMF Tastatur) des Anrufers oder des Angerufenen, Abhören 
der Alarm- oder Dienst-Nachrichten, Quittierung von Alarmen, Aufzeichnung eines 
mündlichen Berichts, den Wechsel in den Terminalmodus oder die Bitte um Rückruf 
(automatischer Rückruf als Option). Die Identifizierung eines Servicetechnikers hat 
die automatische Quittierung der an ihn gerichteten Anrufe zur Folge. Die 
Sprachnachrichten (Alarm, Begrüßung, ...) können lokal (wenn der PC mit 
Soundkarte und Mikrofon ausgerüstet ist) oder per Telefon gespeichert werden. 
Automatische Auswahl der Sprache und der vom Sprachserver benutzten Stimme 
entsprechend dem verbundenen Benutzer. Automatische Identifizierung eines 
Anrufbeantworters mit der Möglichkeit, eine Nachricht zu hinterlassen und direkt 
zur nächsten Nummer zu verbinden. Möglichkeit der Anrufweiterleitung 
(automatischer Anruf eines Servicetechnikers, gefolgt von der Anrufweiterleitung 
an einen Telefonanschluss, um eine direkte Sprachverbindung herzustellen). 

¶ Option der Sprachsynthese vom Text aus. Sie erspart dem Benutzer die 
Aufzeichnung von Alarmnachrichten (automatische Synthese anhand von 
alphanumerisch formatierten, mit den Alarmen verknüpften Nachrichten). Sie kann 
zudem die Fähigkeiten des Sprachservers erweitern (Begrüßungsnachricht 
parametrierbar, personalisierte Begrüßung der Benutzer, Anzeige der Anzahl der 
Alarme, Zeitbestimmung der Alarme, Integration von dynamischen Kontext-
Informationen in den mündlichen Alarmnachrichten). Automatische Auswahl der 
Sythesestimme entsprechend dem verbundenen Benutzer. 
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¶ Eine Option der Vorsynthese der Nachrichten ermöglicht die Optimierung der 
Antwortzeit bei Auslösung einer großen Anzahl Alarme. Die so erstellten 
Nachrichten werden zwischen den Neustarts gespeichert und wiederhergestellt. 

¶ Verwaltung von Client-Stationen (mit Server-Option) zur Bearbeitung oder 
Konfiguration der Software von jedem Arbeitsplatz am Netz: Bereitschaftsplan 
(Abfrage, Konfiguration, Abweichung), Alarme (Abfrage, Quittierung, 
Ausblendung), Alarmereignislisten (Abfrage, Statistiken), Ereignisliste (Abfrage), 
Logbuch (Abfrage, Berichterstellung), Benutzer und Gruppen (Erstellung und 
Änderung von Servicetechnikern, Gruppen und Teams), Überwachung (Edition und 
Änderung der Liste der überwachten Variablen), etc. 

¶ Angeschlossener Terminal-Server für ankommende Anrufe und, über den 
Sprachserver, für die ausgehenden Anrufe, ausgehend von einem Terminal oder PC 
(mit einer Terminal-Simulation oder jeder anderen ANSI Terminal-Simulation). 
Nutzung von separaten Schnittstellen (nur bei ankommendem Anruf) oder 
gemeinsam auf dem Terminal-Server und bei der Rufbereitschaftsverwaltung. 
Quittierung empfangener Anrufe (um den Anrufzyklus zu unterbrechen), Abfrage 
der Alarmliste mit allen anhängenden Informationen (Anweisungen oder 
insbesondere Kontext-Informationen), mit der Möglichkeit zu Quittierung, 
Maskierung und Demaskierung von Alarmen, Abfrage der Ereignisliste, Abfrage des 
Bereitschaftsplans und die Möglichkeit für den Servicetechniker (je nach 
Zugriffsrechten), den Bereitschaftsplan für jede Gruppe in gewissem Ausmaß zu 
ändern, Abfrage und Änderung der Rufnummern des Servicetechnikers, Abfrage 
von Dienstnachrichten an den Servicetechniker, Aufzeichnung eines schriftlichen 
Berichts, Abfrage von fernen Dateien, mit der Möglichkeit der Fernspeicherung 
(Senden oder Empfangen von Dateien), ĂFern¿berwachungñ der ¿berwachten 
Anwendung mittels eines synoptischen Bildschirms und parametrierbaren Menüs. 

¶ Integrierte Verwaltung von externen überwachten oder zusätzlichen 
Anwendungen: Manueller Start vom Menu aus, automatischer Start bei 
Initialisierung, automatischer Abschluss, automatisches Wiederanlaufverfahren bei 
Schließen. Im Falle eines Verbindungsfehlers mit einer Server-Anwendung: 
Möglichkeit, automatisch auf einen anderen DDE- oder OPC-Server umzuschalten. 

¶ F¿hrung einer externen Variable ĂWatchdogñ, die die automatische Erkennung 
eines Funktionsfehlers in der Alert-Software ermöglicht. 

¶ Optionen zur Parametrierung des Applikationsverhaltens und dem 
Bereitschaftspersonal angepasste Arbeitsumgebung: Menüleiste, Fensterart, 
Blockierung von Windows-Tasks, Archivierung, DDE- und OPC-Parameter, Farben, 
Symbolleiste, ... 

¶ Optionen zur Parametrierung der Alarmbearbeitung und der Anrufzyklen. 

¶ Möglichkeit, eine spezifische Arbeitsumgebung für jedes Benutzerprofil zu 
definieren: Menü und dargestellte Symbolleiste, zugängliche Bildschirme, 
autorisierte Befehle. 

¶ Möglichkeit, eine Konfiguration unter einem Namen zu speichern und sie später 
wiedereinzusetzen: Umgebungsparameter, Liste der überwachten Variablen mit 
allen Parametern, Rufbereitschaftsorganisation und ïplanung, Anrufe und 
programmierte Synchronisationen. Alle Dateien werden in einem Unterverzeichnis 
mit dem Namen der Konfiguration gespeichert. Das Basisverzeichnis kann auf 
einem der Rechner im Netz ausgewählt werden. Option für regelmäßiges Speichern 
der Konfiguration der Dateien für die Alarmereignisliste und  die Ereignisliste. 

¶ Verwaltung eines Schnittstellenmoduls mit der überwachten Anwendung 
(Mediatormodul), um eine maximale Integration der Rufbereitschaftsverwaltung in 
der Anwendung zu gewährleisten: Import von in der Anwendung definierten 
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Alarmen mit allen ihren Attributen (Bezug, Nachrichten, Priorität, Gruppe, etc.), 
Alarmerkennung, wechselseitige Quittierungen, spezifische Bearbeitungen, etc. 

¶ Ein spezifischer Mediator (Nachrichtenprozessor) ermöglicht es, die von einer 
seriellen Kommunikationsverbindung, einer TCP/IP-Verbindung, einer Datei oder 
über eine Datenbank, einer Email oder einem GSM-Sender (SMS) kommenden 
Meldungen zu bearbeiten, um interessante Informationen herauszufiltern und 
Alarme auszulösen. 

¶ Integrierte Verwaltung eines Redundanz-Modus. In diesem Modus muss die 
Software auf 2 Arbeitsplätzen, die über Netz miteinander verbunden sind, installiert 
werden. Ein einzelner Arbeitsplatz ist zu einem bestimmten Zeitpunkt aktiv und 
übermittelt die Anrufe. Die beiden Stationen überwachen sich gegenseitig. Im Falle 
einer Fehlfunktion des aktiven Arbeitsplatzes,  übernimmt der zweite Arbeitsplatz 
automatisch die Ablösung, ohne jeglichen Informationsverlust (laufende Alarme, 
Quittierungen, ...). Das Funktionieren und die Konfiguration der beiden Stationen 
wird automatisch synchronisiert (Alarme, Quittierungen, Bereitschaftspläne, 
Nachrichten, ...). 

¶ Dank des Kommunikationsverwalters "Alert" besteht die Möglichkeit der zentralen 
Steuerung von dezentralen Stationen, die mit Alert ausgerüstet sind. Ausgehend 
von einem oder mehreren Alert-Zentralarbeitsplätzen können die Alarme an die 
Zentralarbeitsplätze (einschließlich der Rückführungen in den Normalzustand und 
die Quittierungen) übermittelt, Dateien zyklisch oder periodisch übertragen und 
Bereitschaftspläne synchronisiert werden. 

¶ Integrierte Verwaltung einer Anwendung zur Fernkontrolle (z. B. PCAnyWhere oder 
Carbon Copy): Automatischer Start der Kontrollanwendung durch telefonische 
Anweisung eines kompetenten Servicetechnikers (über den Sprachserver), mit 
Auslösung der benutzen Kommunikationsschnittstelle und automatischer 
Rückstellung der Schnittstelle nach Ablauf des Kontrollzeitraums. 

¶ Option der automatischen Echtzeitübertragung der Alarmereignisliste, der 
registrierten Anrufe und der Berichte mit allen damit verbundenen 
Konfigurationsdaten an eine externe Datenbank. 

¶ Option der Funktionsweise als Windows-Dienst, der  das automatische Starten der 
Software bei der System-Initialisierung ohne des Startens einer Session. 

¶ Programmierungs-Interface (API) und Interface ActiveX. Diese Schnittstellen 
ermöglichen ein Interagieren mit der Software durch zahlreiche Funktionen: 
Erstellen/Löschen von Objekten (Alarme, Benutzer, Gruppen, è) Lesen/Schreiben 
von Parametern, Auslösen/Zurücksetzen/Quittieren von Alarmen, Anrufen an 
Gruppen oder Benutzer, è  

¶ Mehrsprachige Benutzeroberfläche (Französisch, Englisch, Deutsch, Spanisch, 
Italienisch, Niederländisch, und Chinesisch), dynamisch umschaltbar, Verwaltung 
der Mehrsprachigkeit der Labels und der Nachrichten. 
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Die Version 3.5 der Software Alert  hatte eine neue Benutzeroberfläche eingeführt, die eine 
synoptische  und baumartige  Ansicht der Gesamtheit der überwachten Anwendungen 
und der Organisation der Rufbereitschaften ermöglicht. 

 

 
 
Die Revision 1 der Version 3.5 hat die durch seine Benutzeroberfläche angebotenen 
Möglichkeiten verstärkt, indem es einige Organisationsaspekte der Daten weiterentwickelt 
und Fehler der Vorversion korrigiert hat: 

¶ Ausdehnung des Stationskonzeptes, welches die Möglichkeit anbietet, virtuelle 
Stationen  zu verwalten. Die Organisation von Daten in Stationen ermöglicht eine 
Antwort auf die Anforderung der Definition von spezifischen Teilmengen für das 
Datenmanagment und die Benutzer, die an die Firmen oder Standorte 
angeschlossen sind. Dank dem Konzept virtueller Stationen ist diese logische 
Organisation unabhängig von der Organisation des Erwerbs der Daten jetzt 
möglich: die Daten können von einer Datenbank erfasst werden und anschließend 
zwischen den verschiedenen Stationen in Abhängigkeit ihres Ursprungs verteilt 
werden. 

¶ Identifizierung des Datenservers  DDE et OPC. Die Ausgangsvariablen ein und 
desselben Datenservers (lokal oder entfernt) sind in Baumstruktur umgruppiert, 
was eine Visualisierung eines Verbindungsproblems sowie das Ausführen einiger 
Operationen an dem entsprechenden Server ermöglicht (Zustandsrücksetzung, 
Quittierung,...) Für jeden Datenserver kann eine Liste redundanter Server  definiert 
werden, die fähig sind, die Versorgung der Daten bei Versagen des Hauptservers zu 
gewährleisten (oder des vorherigen redundanten Servers in der Liste)  

¶ Neudefinierung der Organisation der funktionellen Gruppen : eine Gruppe kann 
jetzt sowohl Gruppen (alte Gruppierung) als auch Variablen enthalten. Diese 
Organisation erlaubt, Variablen auf allen Niveaus einer Gruppenverzweigung zu 
definieren. 

¶ Ausdehnung der Schnittstelle Client OPC für eine vollständige Integration der 
Besonderheiten der Schnittstelle OPC Data Access V2 und der Schnittstelle OPC 
Alarm & Event . Der neue OPC-Vermittler erlaubt den statischen Import der zu 
überwachenden Daten, indem man von den Möglichkeiten profitiert, die durch die 
Spezifizierung OPC Data Access V2 der Eigenschaften angeboten wurden, die mit 
einer Variablen verbunden sind, um alle mit einem Alarm assoziierten 
Informationen automatisch wieder zu finden (Mitteilung, Priorität...) Der neue 
Mediator OPC erlaubt darüber hinaus den dynamischen Alarm-Import durch die 
automatische Schaffung von Alarmen während ihrer Auslösung abhängig von der 
Funktion der vordefinierten Filter. 

¶ Verbesserung der Rufnummerverwaltung der Benutzer: unbeschränkte Liste von 
Rufnummern, personalisierbare Wiederaufnahmeoptionen bei jeder Nummer, 
graphische wöchentliche Planung der zu benutzenden Nummern. Möglichkeit, 
einen Benutzer unter mehreren Telefonnummern  anzurufen (Sendung von SMS + 
Bestätigung durch Telefonanruf z.B.). 
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¶ Verbesserung des Grafik-Interfaces: Optimierung der Anzeige, Personifizierung der 
Listen, Sortieren innerhalb der Spalten, neue Spalten (Anruf-Rückverfolgung...)  

¶ neue kontextuelle Online -Hilfe   
Die Archivierung der Konfigurationsdaten und der Daten, die während der 
Synchronisierung zwischen den redundanten Posten sowie zwischen dem Server und dem 
Client  ausgetauscht werden, wurde komplett umgestaltet.  Die archivierten und 
ausgetauschten Daten werden jetzt gemäß dem XML-Standard  strukturiert. Diese Wahl 
verstärkt die Kommunikationsfähigkeit der Software und eröffnet einen normierten 
Zugang zu allen Konfigurationsdaten der Anwendung.  

 

 
Die Revision 2 der Software-Version 3.5 hat folgende Funktionen eingeführt : 
 

¶ Möglichkeit der Funktionsweise als Windows-Dienst . Beim Aktivieren dieser 
Funktion schreibt sich die Software automatisch in die Liste aller verfügbaren 
Windows-Dienste ein. Alert wird somit automatisch beim Hochfahren des Systems 
gestartet und ist verfügbar, ohne dass vorher eine Anwender-Session gestartet 
wurde. (Siehe § 8.6 ĂAlert im Dienstñ) 

¶ ActiveX- Interface  - bietet einen Zugang zur Gesamtheit der Funktionen der 
Programmierungsschnittstelle (API) von Alert an. 

¶ Ausdehnung des Datenserver -Konzeptes auf die Gesamtheit der Variablen 
zusätzlich zu den Variablen DDE und OPC (Mediator-Variablen und anderen) 

¶ Option explizite Quittierung  von Anrufen, die es erlaubt, einen Anruf 
anzunehmen oder abzulehnen und im Fall des Ablehnens die automatische  
Weiterleitung zum entsprechenden Ersatzmann hervorruft.  

¶ Neues Sprachsynthese-Interface, die die Verwendung der neuesten Generation an 
Sprachmotoren ermöglicht (SAPI5). 

¶ Neue Kommunikationstreiber für die Anrufe der Servicetechniker via IP-Netz 
(Treiber VoIP, kompatibel SIP) und Verwendung von Instant-Messaging (MSN-
Treiber ). 

 

Die Revision 3 der Software-Version 3.5 hat folgende Änderungen eingeführt : 

¶ Gesprächsumleitung von einer Gruppe zu einer anderen Gruppe   

Dank dieser Funktionalität kann ein Benutzer, der einen oder mehrere Alarme 
behandelt, das Einschreiten einer anderen Benutzer-Gruppe erfragen ; entweder als 
Verstärkung (benötigt z.B. eine zusätzliche Kompetenz) oder als Ersatz (das Behandeln 
der Alarme auf dem Gruppenniveau unmöglich z.B.)  

¶ Historisierung von t emporären Alarmen  

Die als temporär deklarierten Alarme (die bei Auslösen des Alarmes erzeugt und 
automatisch gelöscht werden, wenn der Alarm in den Ausgangszustand zurückkehrt 
und quittiert ist)  werden jetzt archiviert, sofern die Option « Export Datenbank » 
aktiviert ist. Das erlaubt es, einen historischen  Überblick aller Alarme zu haben 
einschließlich derer, die gelöscht  worden sind. 
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¶ Automatisches Speichern der Konfiguration  

Die Funktionalitäten des automatischen Speicherns der Konfiguration sind ausgedehnt 
worden. Die Speicherung kann eine Liste beliebiger  externer Dateien enthalten. Es ist 
auch möglich, eine parametrierbare Anzahl der regelmäßig durchgeführten 
Sicherungen zu behalten, die es erlaubt, eine alte Konfiguration von mehreren Tagen 
oder Wochen zu restaurieren.  

¶ Deaktivierung der automatis chen Synchronisierung (Redundanz)  

Zur Vereinfachung der Wartungsarbeiten ist es nun möglich, die automatische 
Synchronisierung der Stationen für eine frei parametrierbare Zeitspanne auszusetzen.  

¶ Verwaltu ng der Nichtverfügbarkeit von Benutzern  

Ein Benutzer kann sich während einer Intervention oder einer Besprechung als nicht 
verfügbar deklarieren. In diesem Fall werden alle Anrufe solange nicht an ihn 
weitergeleitet, bis er sich wieder als verfügbar einträgt.  Dieser Zustand  gibt an, das der 
Benutzer im Dienst ist, jedoch nicht verfügbar für die Behandlung von Alarmen. 

¶ Dynamische Verwaltung der Prioritäten  

Die Priorität eines Alarms kann automatisch erhöht werden, sobald er ausgelöst wurde 
und eine kontinuierliche Flut an Alarmen höherer Priorität die Weiterleitung dieses 
Alarmes verhindert. Diese Funktionalität erlaubt es, die Priorität eines Alarmes in 
Funktion seines Dienstalters zurückzugeben. 

¶ Konsultieren der Anweisungsdatei  

Die an einen Alarm angehängte Anweisungsdatei kann jetzt direkt aus der Liste der 
Variablen (für Alarm-Variablen) und der Alarmtabelle heraus konsultiert werden. 

¶ Datenserver  

Der Begriff Ausrüstung wurde auf dem Niveau der Datenserver eingeführt. Eine 
Ausrüstung ist definiert als eine Einheit, die mehrere Alarme gruppieren kann 
(hochschwellig, niederschwellig, nicht verlªssliche Messungen,è z.B.). In dieser Version 
wird dieser Begriff nur zum Zweck der 
Lizenzverwaltung benutzt (Aufzählung der Ausrüstungen anstatt der Alarme)  und zur 
Darstellung (Anzeige der Ausrüstungen in der Baumstruktur des Datenservers). 
Zusätzlich wurde eine Option ergänzt, die es erlaubt, einen Datenserver in den Zustand 
« Verbindungsstörung »  zu zwingen, sobald mindestens eine Variable, die an ihn 
angeschlossen ist, ungültig ist.  

¶ Schnittstelle  PLUGIN 

Es ist jetzt möglich, die Funktionalitäten des Alert-Produktes durch Integration von 
Zusatzmodulen auszudehnen. Diese Module werden automatisch durch Alert geladen 
und in der allgemeinen Ansicht angezeigt. Diese kommunizieren mit Alert über eine 
neue Schnittstelle vom Typ « Plugin ». 
Das applikative Modul ALERTDATI wurde ursprünglich mit der Firma ASCOM entwickelt, 
um eine Schnittstelle zur grafischen Visualisierung und Lokalisierung der Alarme, die  
von Personenschutz-Apparaten(DATI) übetragen werden, zu schaffen. Dieses  Modul 
erlaubt das Empfangen von Alarmen vom Typ DATI  und deren Lokalisierung. 

¶ Neue Kommunikationstreiber  

Es wurden neue Treiber entwickelt und mit der Revision 3 in die Software integriert. Im 
einzelnen sind das:  

ü Treiber OXEPaging zur Übermittlung von Alarm-Mitteilungen zu einem DECT über 



Einleitung 

ALERT   Benutzerhandbuch   1-13  

PABX Alcatel 4400. Dieser Treiber ersetzt den alten Treiber « Alcatel 4400 » und 
ermöglicht eine Loslösung vom Gateway « Notification Server » , welches nicht mehr 
von Alcatel vertrieben wird.  

ü Treiber SNMPTrap zur automatischen Übertragung von SNMP-Traps an eine Station 
des Netz-Managements für Alarm-Empfänge.  
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Die Version 3.6 der Software Alert bietet außer einer Aktualisierung ihrer 
Benutzeroberfläche und einiger interessanter neuer Funktionalitäten vor allem wichtige 
strukturelle Entwicklungen, die ihre Fähigkeit zur Internationalisierung (Verwaltung 
UNICODE, Verwaltung der Mehrsprachigkeit) und ihre Verarbeitungskapazität 
(Erweiterung der Identifikatoren der Variablen und der Benutzer) vergrößern. 

Die grundsätzlichen Neuigkeiten, die mit dieser Version angeboten werden, sind die 
folgenden: 

¶ Verwaltung UNICODE (-> chinesische Version) 

Die Software ALERT wurde vollständig überarbeitet, und ist daher kompatibel mit dem 
UNICODE Standard (Erweiterung der Zeichenkodierung von 8 Bits auf 16 Bits). Diese 
bedeutende Entwicklung ermöglicht es, mit allen existierenden Sprachen zu arbeiten, 
sei es bei der Dateneingabe und der Anzeige der zu übertragenden Nachrichten oder 
bei der Übersetzung der Benutzerschnittstelle in idiomatische Sprachen oder in 
Sprachen mit einem nicht lateinischen Alphabet (Chinesisch, Russisch, Arabisch, è). 
Bei dieser Gelegenheit wird die Benutzerschnittstelle von ALERT, die bereits auf 
Englisch, Französisch, Deutsch, Spanisch, Italienisch und Niederländisch verfügbar ist, 
jetzt auf Chinesisch (Mandarin) angeboten. 

¶ Erweiterte Verwaltung der Mehrsprachigkeit  

Die in die Version 3.5 der Software integrierte Verwaltung der Mehrsprachigkeit ist 
überarbeitet und erweitert worden, um in dieser neuen Version vollständig 
funktionsfähig zu sein. Diese Funktionalität ermöglicht: 

Á den Versand der Nachrichten und das Abfragen der Alarme in der jeweiligen 
Sprache der empfangenden Benutzer, 

Á den kompletten Wechsel der Schnittstelle in eine andere Sprache, einschließlich 
Labels und angezeigte Nachrichten 

Á simultanes Benutzen der Schnittstelle in verschiedenen Sprachen von Client-
Stationen aus 

¶ Synoptische Darstellung der Alarme  

Eine neue Funktionalität der Alarmüberwachung ist der Benutzerschnittstelle von 
ALERT hinzugefügt worden, in Form eines optionalen Plug-ins. Dieses Plug-in erlaubt 
das Integrieren der Schnittstelle VISUAL ACCESS in ALERT und bietet somit die 
Möglichkeit, synoptische Ansichten des Zustands der überwachten Installation oder 
Pläne der Alarmlokalisierung anzuzeigen. Diese Funktionalität ist besonders 
interessant, wenn die Installation kein Visualisierungs- und Leitsystem (SCADA) 
integriert.  

Der mit dem Plug-in der Überwachung gelieferte synoptische Editor kann direkt von 
der Benutzerschnittstelle von ALERT angerufen werden. 

Es wurde eine neue Funktionalität der Alarmüberwachung integriert, die es ermöglicht, 
eine synoptische Ansicht der zu überwachenden Installation in HTML-Form zu 
generieren, um eine bessere visuelle Kontrolle sowie eine grafische Lokalisierung der 
auftretenden Alarme der Installation zu erhalten. 
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Dieses Modul beinhaltet das Server-Modul der Überwachung (abstammend von Visual 
Access) zur Erstellung der synoptischen Darstellung, das Plugin Webbrowser zur 
Darstellung der Anzeige auf den Alert-Benutzerbildschirmen (Server und Client) sowie 
den Synoptik-Editor VAEdit zur Ausgabe der Anzeigen. 

Diese Funktionalität ist besonders interessant für Installationen, die kein 
Visualisierungs- und Leitsystem (SCADA)  integriert haben 

¶ Anrufverfolgbarkeit  

Es wurde die Funktionalität der Anrufverfolgbarkeit hinzugefügt, die es ermöglicht, in 
Echtzeit den Ablauf der durch Alarme ausgelösten Anrufe zu verfolgen oder den 
Ablauf von zeitlich versetzten vorher abgelaufenen Anrufzyklen zu kontrollieren und 
zu analysieren (Gruppen, Benutzer und Anrufnummern mit Ergebnis-Protokoll jedes 
Anrufes) Die Ablaufprotokolle der zyklischen Anrufe können ausgedruckt werden. 
Diese neue Funktionalität, die an die Option Export der Datenbank angeknüpft ist, 
muss aktiviert werden. 

¶ Veränderte Rufbereitschaftsverwaltung  

Im Bereitschaftsplan wird unterschieden zwischen den vorprogrammierten 
Zeitabschnitten (initalisiert auf Basis des Bereitschaftsprogramms der entsprechenden 
Gruppe) und den durch direkte Zuweisung eines Teams zu einem gegebenen Datum 
manuell festgelegten Zeitabschnitten. Die vorprogrammierten Zeitabschnitte sind mit 
einer helleren Farbe angegeben. Die Veränderungen eines Bereitschaftsprogramms 
wirken sich direkt auf die vorprammierten Zeitabschnitte des betroffenen 
Bereitschaftsplans aus. Die manuell festgelegten Zeitabschnitte bleiben unverändert, 
es sei denn man erzwingt die Reinitialisierung des Programms (Button « Programm 
kopieren »). Ebenso wirkt sich die Definition der Feiertage direkt auf die 
vorprogrammierten Zeitabschnitte der betroffenen Tage aus. Wenn ein Team manuell 
in den Plan eingegeben wird, kann es gelöscht werden, um ersetzt zu werden, und 
zwar entweder durch das für den betroffenen Zeitabschnitt vorprogrammierte Team, 
(Auswahl Programm), oder durch gar kein Team (Auswahl kein Team). 

¶ Benutzerdienstplan  

Möglichkeit der Definition eines Dienstplans für jeden Benutzer, der die 
Programmierung seines Dienstzustands « diensthabend/ dienstfrei » oder der 
Vertretung jedes Benutzers in Abstimmung mit seinem Dienstplan oder mit seinen 
vorgesehenen Perioden der Abwesenheit (Urlaub, Fortbildungen,è) ermºglicht. 

Dieser Plan kann in Abstimmung mit einem Wochenplan (Woche + Feiertage) und 
Kalender (manuelles Ändern der Zeitabschnitte für bestimmte Kalendertage) definiert 
werden.  Er kann entweder als Dienstplan gelesen werden (Perioden des Zustands 
« diensthabend »), oder als Abwesenheitssplan (Perioden des Zustands « dienstfrei »). 

¶ Verwaltung der Benutzerverfügbarkeit  

Möglichkeit der Definition verschiedener Dienstzustände, die in Echtzeit den 
Verfügbarkeitszustand jedes Benutzers für das Behandeln der Alarme angeben. 
StandardmªÇig sind zwei Zustªnde vordefiniert: Ăverf¿gbarñ und Ănicht verf¿gbarñ. 
Andere Zustªnde kºnnen hinzugef¿gt werden (ĂBesprechungñ, ĂMontageñ,è), mit der 
Möglichkeit, für jeden Zustand genau den Verfügbarkeitszustand des Benutzers zu 
spezifizieren: verfügbar oder nicht verfügbar für die Behandlung der Alarme, verfügbar 
nur als Ersatzmann (wird nur angerufen, wenn kein anderer Benutzer erreicht werden 
kann) oder verfügbar für wichtige Alarme, verfügbar für den Empfang von 
Dienstnachrichten. 
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¶ Zustandskontrolle der Verbindung der Datenserver  

DDE oder OPC von einer externen Anwendung aus, auf Basis der zu jedem Server 
gehörigen Variablen « Status ». Diese Variable kann automatisch durch ALERT 
überwacht werden, um automatisch einen Alarm auszulösen, wenn die Verbindung zu 
einem Datenserver abgebrochen ist. 

¶ Alarm für eine Gruppe  

Der Alarmzustand einer Funktionsgruppe (Vorliegen eines Alarms in der Gruppe) kann 
kontrolliert werden durch DDE oder OPC von einer externen Anwendung aus auf Basis 
der zu jeder Funktionsgruppe gehörigen Variablen « Status ». Diese Variable kann 
automatisch durch ALERT überwacht werden, um auf den zu der Gruppe gehörigen 
Variablen einen Synthesealarm zu generieren. 

¶ Verbesserte Nachrichtenübertragung  

Die Funktion der Nachrichtenübertragung ist verbessert worden: 

Á Auswahl der Empfänger: Möglichkeit des Filtrierens pro Station und pro Gruppe, 
Möglichkeit der Beschränkung auf Benutzer, die Bereitschaft haben und / oder 
Dienst haben, 

Á Möglichkeit, das Medium anzugeben, das für den Versand der Nachricht benutzt 
werden muss (Fax, Email, SMS,è). 

¶ Sprachmeldung de r Alarme auf den Client -Stationen  

Die Alarme können jetzt mündlich auf jeder verbundenen Client-Station mitgeteilt 
werden (der Option der jeweiligen Client-Station entsprechend). 

¶ RSS-Feed-Verwaltung für die Alarme  

Eine Funktionalität zur Verwaltung des RSS-Feeds ist integriert worden, um die von 
dieser neuen Technologie gebotenen Möglichkeiten zu nutzen. Diese Funktionalität 
ermöglicht es, den laufenden Zustand der Alarme, die in der Installation in Form einer 
mit RSS 2.0 kompatiblen XML-Datei vorliegen, durch ein FTP-Protokoll an einen 
externen WEB-Server zu übertragen. Es ist also möglich, die Feeds zu abonnieren, die 
der XML-Datei entsprechen, welche von irgendeinem RSS-Reader (Google, Yahoo, 
Internet Explorer 7è) generiert wird, um automatisch ¿ber den Zustand der auf der 
überwachten Installation vorliegenden Alarme informiert zu werden. Für ihre 
Implementierung benötigt diese Funktionalität nur einen ausgehenden Internet 
Zugriff. 

¶ Erweiterung der Variablenanzahl und der maximalen Benutzeranzahl  

Die Identifizierung der Objekte « Variablen » und « Benutzer » sind von 15 bits auf 24 
bits erweitert worden, ihre theoretische Grenze wurde dadurch auf ein wenig mehr als 
16 Millionen verschoben.  

¶ Neue Kommunikationstreiber  

Neue Treiber sind entwickelt und in die Version 3.6 der Software integriert worden, 
insbesondere: 

ü Treiber « Winpager »: überträgt die Alarme und Nachrichten an einen Emulator, der 
unter Windows Nachrichten von Paging Systemen empfängt. Die Alarme werden 
auf dem Bildschirm des Empfängers angezeigt und können bestätigt werden. Sie 
können auch mündlich angesagt werden, mit der Möglichkeit wiederholt zu 
werden. 

ü Treiber « Extreamer » für das Versenden von Vokal-Nachrichten (Alarm- oder 
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Servicenachrichten) an eine Verstärkeranlage via eines TCP/IP-Netzes. Jedes 
Verstärker-Untersystem kann direkt zur Versendung der spezifischen Nachrichten 
pro Zone (lokal, Betrieb, è) adressiert werden. 
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Alert  verwaltet eine Liste von zu überwachenden Anwendungsvariablen. Jeder Eintrag in 
diese Liste beinhaltet alle notwendigen Informationen zur Erfassung des Status der 
entsprechenden Variablen und über die vorgesehenen Eingriffe bei Erreichen eines 
bestimmten Status dieser Variablen. 
Die in dieser Liste festgelegten Variablen können als DDE oder OPC-Daten vorliegen. In 
beiden Fällen kümmert sich Alert   um die Abfrage ihres aktuellen Status. Oder die 
Variablen sind einfache Referenzen. In diesem Fall können die Variablen durch direkte 
Befehle von einer externen Anwendung aus oder über  ein entsprechendes 
Mediatormodul aktualisiert werden. 
Eine Variable kann behandelt werden als: 
ü Eine einfache Variable: Hier ist der einzige Bearbeitungsaufwand die Erfassung ihres 

aktuellen Werts, um die mit ihr verbundenen Alarmvariablen mit Kontext-
Informationen zu versorgen. 

ü Ein Ereignis: Das in der Ereignisliste aufgezeichnet wird, sobald die Variable einen als 
Ereignis definierten Status erreicht, und das die Übertragung einer Nachricht an den 
betreffenden Servicetechniker auslösen kann. 

ü Ein Alarm: Ein bestimmtes Ereignis, das den Eingriff eines Servicetechnikers 
erforderlich macht. Ein Alarm wird in der Alarmliste aufgezeichnet und muss quittiert 
werden. Er wird durch eine Anzeige ALARM in rot auf der Statusleiste der Alert-
Anwendung angezeigt. Ein Alarm kann den Anruf an betroffenes Bereitschaftspersonal 
auslösen, sowie den Prozess von Anrufwiederholung und Ersatzanruf im Falle eines 
erfolglosen Anrufs. 

ü Eine Quittierung:  Um eine Aufforderung zur Quittierung weiterzuleiten, die von der 
überwachten Anwendung oder von einem externen System ausgegeben wurde. 

 
Jede Variable besitzt die folgenden Attribute: 
 

¶ Eine Kennzeichnung  
 

Diese Kennzeichnung kann ein einfacher Name sein oder die Referenz der DDE- oder 
OPC-Verbindung mit der betroffenen Variablen der überwachten Anwendung.  
Eine DDE-Referenz beinhaltet immer den Namen der Server-Anwendung (Service), 
den Namen der Rubrik (Topic), mit der die Variable verknüpft ist, und eine genaue 
Bezeichnung (Name der Variablen= Item ). Die DDE-Verbindung ist also durch das 
Tripel ĂService-Topic-Variable(Item)sñ gekennzeichnet.  
Eine OPC-Referenz beinhaltet den Namen des OPC-Anwendungs-Servers und die 
Referenz der Variablen auf dem Server in der Form ĂServer\Variableñ. 
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Der Name des DDE-Servers und der der DDE-Rubrik können durch einen Alias-Namen 
ersetzt werden. Das ermöglicht es, unterschiedliche Variablen mit demselben Namen 
zu versehen (redundante Konfigurationen) oder die Verbindung mit der Variablen 
abzuändern, ohne die Datenbank in Alert zu ändern. 

 

¶ Eine Station  
 

Das Attribut Station definiert eine Untereinheit der Rufbereitschafts-Anwendung, die 
einer spezifischen geographischen (Standort)  oder organisatorischen Einheit 
(Unternehmen, Beruf) entspricht. Die Definition einer Station ermöglicht ein separates 
Behandeln der Untereinheiten der Variablen und Operatoren mit allen verbundenen 
Informationen (Rufbereitschafts-Tabelle, Alarmtabelle, Alarm-Historie, Logbuch). 
 
Entsprechend der Anwendungs-Architektur kann eine der zwei Verwaltungsmethoden 
ausgewählt werden:  
ü Station  Alert  : die definierten Stationen sind an reelle entfernte Stationen 

angebunden, mit Alert ausgerüstet und bearbeiten selbstständig die Daten des 
Alarm-Managements in Synchronisierung mit der Zentral-Station.  

ü Virtuelle Station en: die definierten Stationen sind virtuell an spezifische Einheiten 
angebunden (Standorte, Unternehmen, è) aber die Gesamtheit der Bearbeitung 
(Datenerfassung, Anrufe) erfolgt vor Ort.  

 
 

¶ Funktio nelle Gruppen  
 

Die Variablen können entsprechend einer hirarischen Gruppen-Struktur organisiert 
werden (z.B. : Land, Stadt, Gebäude, Maschine, Funktion, Anwendung, etc.), eine 
Gruppe wiederum kann Unterverzweigungen enthalten (Gebäude in Städten, Ländern 
z.B.)  
Diese Organisation erlaubt die synoptische Veranschaulichung von Untereinheiten der 
Anwendung sowie die Darstellung der jeweiligen Gruppe am Anwendungsbildschirm 
(Quittierung aller Alarme einer Gruppe, Gruppenstatistik, etc.)  
Eine Variable kann mehreren Gruppen angehören. Für jede Variable kann eine 
Hauptgruppe ausgewählt werden, die bestimmte Verarbeitungen ermöglicht: 
Sprachidentifikationsmitteilung der Gruppe in den Alarmen, Neugruppierung der 
Mitteilung usw. 

 

¶ Ein Abfrage-Modus  (für die DDE- oder OPC-Variablen)  
 

Die DDE- oder OPC-Variablen können Objekt einer permanenten Abfrage per Antrag 
oder einer periodischen Ablesung sein. Die DDE-Variablen können punktuell bei 
Erfassung eines Alarms innerhalb der Gruppe abgelesen werden. 
Die periodische Abfrage einer Variablen ermöglicht eine aktive Überwachung der 
Anwendung und folglich die Erfassung eines Problems auf der Ebene der Verbindung 
oder der Anwendung selbst. 
 
Eine Ereignis- oder Alarm -Variable besitzt unter anderem die folgenden Attribute: 

 

¶ Eine Ereignis-Bedingung  
 

Die Variable wird in den Ereignis-Status versetzt, sobald ihre Ereignis-Bedingung in den 
Zustand RICHTIG übergeht. Diese Bedingung kann der Eintritt oder das Verlassen eines 
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festgelegten Status sein, das Überschreiten eines Grenzwertes (hoch oder niedrig) oder 
eine Verdeckung des logischen Zustands der Variablen (Ereignis-Bit). Ein Ereignis kann 
als vorübergehend definiert sein. In diesem Fall bearbeitet man das Verlassen des 
Ereignis-Status nicht (Rückkehr zum Normalzustand). 
Ein Wochenplan ermöglicht es, Zeiträume, in denen das Ereignis ungültig ist, 
Zeiträume der Alarmmaskierung oder Zeiträume, in den der Anruf gesperrt ist, zu 
definieren. 

 

¶ Eine Multi -Format -Nachricht  
 

Ein Ereignis kann mit einer numerischen, alphanumerischen oder Sprach-Nachricht 
verknüpft sein. 
Die numerische Nachricht  wird nur für Alarmvariablen gebraucht, um den Alarm bei 
Anruf zu identifizieren. Voraussetzung ist, dass der Servicetechniker mit einem 
numerischen Pager ausgestattet ist. 
Die alphanumerische Nachricht  wird zur Identifizierung des Ereignisses in der 
Ereignisliste benutzt, sowie für Alarmvariablen, um den Alarm bei Anruf in der 
Alarmliste zu identifizieren. Voraussetzung ist, dass der Servicetechniker mit einem 
Pager, einem Fax, einem Drucker oder einem entfernten Terminal ausgestattet ist. 
Diese alphanumerische Nachricht kann formatiert werden, um zusätzliche statische 
(Gruppe, Priorität des Alarms) oder dynamische (Wert der entsprechenden Variablen) 
Informationen einzufügen. 
Die Sprach-Nachricht  wird zur Identifizierung des Ereignisses in akustischer Form 
benutzt. Dies geschieht lokal am PC (optional) und für die Alarmvariablen, um die 
Alarme am Telefon identifizieren zu können. Diese Nachricht kann per Mikrofon oder 
Telefon aufgezeichnet bzw. automatisch auf der Basis der formatierten 
alphanumerischen Nachricht synthetisiert werden, wenn die Option ĂSprachsynthese 
eines Textesñ verf¿gbar ist. 

 

¶ Eine Liste auszuführender Aktionen  
 

Das Aktivieren eines Ereignisses, seine Rückkehr zum Normalzustand oder das 
Quittieren eines Alarms können die Ausführung einer Liste vordefinierter Aktionen 
auslösen: Anruf einer oder mehrere Rufgruppen, Anruf genannter Servicetechniker, 
Ausführung einer Befehlsfolge, Ausführung eines Skripts des Nachrichtenprozessors, 
Aktivierung einer Anwendung, Sprachnachricht auf der Lokalstation. 
Im Alarmfall löst der Anruf einer Rufgruppe einen Anrufzyklus an die Servicetechniker 
aus, die zu der entsprechenden Rufgruppe gehören und die sich in diesem Moment 
auf dem Bereitschaftsplan befinden. Die Quittierung des Anrufs ist erforderlich, um 
den Zyklus zu unterbrechen. Außerdem wird im Falle von erfolglosem Anruf eine 
Anrufwiederholung an Ersatzpersonal ausgelöst. Optional kann der Anruf auch zeitlich 
verzögert werden, um ein Ereignis herauszufiltern, das nur dann als Alarm behandelt 
werden muss, wenn es eine Mindestzeit andauert (z.B. längerer Stromausfall). 
 
Eine Alarm -Variable besitzt zusätzlich die folgenden Attribute: 
 

¶ Ein Prioritätsniveau  
 

Das Prioritätsniveau kennzeichnet die Wichtigkeit des Alarms. Es kann von 0 (niedrigste 
Priorität) bis 9999 reichen. Die Reihenfolge der Prioritäten kann auch umgekehrt 
werden. 
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Das Prioritätsniveau wird zur Übertragung von Alarmnachrichten in Reihenfolge von 
abnehmender Wichtigkeit genutzt (das ermöglicht insbesondere die Versendung des 
wichtigsten Alarms, wenn man nur eine Nachricht pro Anruf übermitteln kann). 
Außerdem ermöglicht es die bevorzugte Bearbeitung von Anrufen in höchster 
Prioritätsstufe, wenn mehrere Alarme gleichzeitig ausgelöst wurden. Schließlich 
ermöglicht es, Alarme in 2 Kategorien einzustufen : Alarme höchster Priorität, die 
schnellstmöglich bearbeitet werden müssen, egal wann sie ausgelöst werden, und 
Alarme von niedrigerer Priorität, die während Zeiten mit eingeschränkter 
Dienstbereitschaft (nachts zum Beispiel) keinen sofortigen Anruf auslösen, jedoch 
gespeichert bleiben, um am Ende dieses Zeitraums behandelt zu werden. 

 

¶ Eine Option der Maskierung  durch einen anderen Alarm  
 

Ein Alarm kann durch einen anderen Alarm maskiert werden, um eine Lawine von 
Alarmen unter bestimmten Umständen zu vermeiden (Stromausfall zum Beispiel). Ein 
maskierter Alarm wird wie ein einfaches Ereignis behandelt, ohne einen Anruf 
auszulösen. 

 

¶ Eine angehängte Textdatei (optiona l) 
 

Diese Textdatei kann Instruktionen zur Bearbeitung des Alarms beinhalten 
(Anweisungen) oder Kontext-Informationen, die automatisch im Moment der 
Alarmauslösung aufgenommen werden. Sie ist lokal auf der Alarmliste abrufbar oder 
auf Distanz über einen entfernten Terminal. Sie kann auch per Fax übertragen werden. 
 

¶ Eine Quittierungsbedingung (optional)  
 

Ebenso wie für die Alarmbedingung kann man als Inhalt der Variablen selbst oder als 
Inhalt einer verknüpften Variablen eine Bedingung definieren, die anzeigt, dass der 
Alarm quittiert wurde. Diese Funktion ermöglicht der den Alarm generierenden 
Anwendung, Alert anzuzeigen, dass der Alarm auf dessen Ebene quittiert wurde, und 
folglich die mit der Quittierung verbundenen Bearbeitungsvorgänge auszulösen 
(Aufzeichnung, Einstellung des Anrufzyklus, ...). 
Eine Option ermöglicht unter anderem die Rücksendung einer 
Quittierungsbedingung, die die von Alert quittierten Alarme in der überwachten 
Anwendung quittieren soll (lokal, per Telefon oder per entferntem Terminal). 
 

¶ Eine Maskierungsbedingung ( optional ) 
 
 

Man kann auf die gleiche Art und Weise wie für die Alarmbedingung im Inhalt der 
Variable selbst oder im Inhalt einer assoziierten Variable eine Bedingung definieren, 
die hervorhebt, dass der Alarm maskiert worden ist. Diese Funktionalität erlaubt der 
den Alarm erzeugenden Anwendung, Alert hervorzuheben, dass der Alarm auf seinem 
Niveau maskiert worden ist. 
Eine Option erlaubt außerdem, im anderen Sinn die ausgewählte Maskierungs-
Bedingung zu übermitteln, um in der überwachten Anwendung die seitens Alert 
maskierten Alarme zu maskieren. 

 
Jedes Mal, wenn eine Ereignis- oder Alarm-Variable den Status ändert (Übergang in den 
Ereignis- oder den Normal-Zustand), wird die Änderung mit genauer Zeitangabe in der 
Ereignisliste aufgezeichnet (mit eventueller Kopie auf dem Ereignisdrucker).  
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Wenn es sich um einen Übergang zum Ereigniszustand handelt, kann der lokale 
Servicetechniker mittels zwei aufeinander folgender akustischer Nachrichten vorgewarnt 
werden: 
 

¶ Für Alarme: Ein akustisches Alarm-Rufzeichen, das für die entsprechende Rufgruppe 
charakteristisch ist (Voraussetzung: Option ñGruppen-Signalñ muss gewªhlt und ein 
akustisches Rufzeichen mit der Rufgruppe verknüpft sein). 

¶ Eine Sprachnachricht zur Identifizierung des Ereignisses: (Voraussetzung: Option 
ĂSprachnachrichtñ muss gewªhlt und eine Sprachnachricht mit dem Ereignis verkn¿pft 
sein). Optional kann diese Nachricht in einer Schleife wiederholt werden, bis der Alarm 
quittiert wi rd. 
 

Wenn es sich um eine so genannte Alarm-Variable handelt, werden die folgenden 
Operationen durchgeführt: 

¶ Aktualisierung der Alarmliste und der Alarmereignisliste. 

¶ Aktualisierung der Anzeigen (ALARM und QUITT) in der Alarm- und Fehler-Status-
Leiste. 

 

Die Liste des bei einem Einsatz anzurufenden Bereitschaftspersonals (lokal oder auf 
Distanz) ist in der Benutzerdatei  definiert. 

Jeder Benutzer  ist definiert durch: 

¶ Seinen Namen und Vornamen 

¶ Die übliche Sprache 

¶ Als reeller oder virtueller Benutzer 

¶ Ein numerischer 1 bis 4stelliger Benutzercode (ID-Code) 

¶ Ein numerischer 0 bis 4stelliger Zugangscode 

¶ Zugriffsrechte (Benutzerprofil) 

¶ Eine Option Ănicht im Dienstñ mit oder ohne Vertretung 

¶ Eine Liste mit 1 bis 3 Rufnummern 

¶ Optional ein Programm zur wöchentlichen Zuordnung seiner Rufnummern 

¶ Eine Stationszugehörigkeit 

¶ Eine Option: Anruf bei Rückkehr zum Normalzustand von Alarmen 

¶ Eine Option: Anruf bei Alarmquittierung. 

Der Name und Vorname des Servicetechnikers dienen zu seiner Identifikation bei lokalem 
Zugang zu einer Überwachungsstation (Login), beim Registrieren von Ereignissen (in der 
Ereignisliste), die ihn betreffen (Anrufe, Quittierungen) und in den Eingriffsberichten. 
Sobald der Servicetechniker aufgefordert wird, sich zu identifizieren, kann er sowohl 
seinen Namen, seinen Namen und Vornamen oder seinen Namen und die ersten 
Buchstaben seines Vornamens eingeben.  
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Die Sprache des Benutzers bezeichnet die Sprache, in der Nachrichten an ihn versendet 
werden sollen. 
Falls eine zu übermittelnde Nachricht nicht in der Sprache des Servicetechnikers definiert 
ist, wird nach ihr in der folgenden Priorität gesucht: 

¶ in der Sprache der Benutzerschnittstelle, wenn sie in dieser Sprache definiert ist 

¶ in englisch (US), wenn sie in dieser Sprache definiert ist 

¶ in der ersten Sprache, in der sie definiert ist. 

Ein reeller Benutzer  entspricht einem physisch existierenden Servicetechniker, der in der 
Lage ist, lokal oder auf Distanz in die Installation einzugreifen. Ein virtueller Benutzer  
entspricht einem beliebigen Medium, das von mehreren Servicetechnikern benutzt wird: 
gemeinsam genutzter Pager, ein gemeinsames Telefon für mehrere Arbeitsplätze, etc. 
Wenn ein virtueller Benutzer mit einer Sprachnachricht angerufen wird, kann sich jeder 
reelle Benutzer aus der entsprechenden Bereitschaftsgruppe anstelle des virtuellen 
Benutzers identifizieren. Gleichermaßen kann ein reeller Benutzer, der eine Nachricht über 
einen Pager, der als virtueller Benutzer eingerichtet ist, empfängt, per Telefon zurückrufen, 
um den Anruf zu quittieren. Durch diese Funktionsweise weiß man immer, welcher 
Servicetechniker tatsächlich einen Anruf an einem gemeinsam genutzten Medium 
entgegengenommen hat. 

Der Benutzer -Code (ID) von 1 bis 4 Zeichen ermöglicht dem Servicetechniker, sich bei 
telefonischer Kommunikation über die Telefontastatur (DTMF-Code) zu identifizieren. 

Der Zugangscode  (Passwort) ermöglicht die Authentisierung des Servicetechnikers bei 
lokalem Zugang zur Rufbereitschaftsstation (Login) oder bei telefonischer 
Kommunikation. 

Die Zugriffsrechte  (oder Benutzer-Profil ) definieren die Arbeitsumgebung des Benutzers. 
Diese ist vollständig konfigurierbar und ermöglicht die Auswahl des Menüs und der 
Symbolleiste, die verfügbar sein sollen, zugänglicher Bildschirme und autorisierter Befehle 
auf jedem seiner Bildschirme. 

Man unterscheidet 3 Basis-Anwenderklassen, jede mit einem Zugriffsniveau von 0 bis 2. 
Sie werden durch die folgenden charakteristischen Merkmale unterschieden: 
 

¶ Bearbeiten  (Niveau 0) 

Der Servicetechniker hat keinen Zugriff außer zu Bearbeitungszwecken. Er kann die 
Anwendung weder konfigurieren noch schließen. 

¶ Kontrolle  (Niveau 1) 

Der Servicetechniker hat Zugriff zur Konfiguration der meisten Parameter (Alarm, 
Bereitschaftsplan, ...). Ausgenommen sind die Benutzerprofile, die Benutzerdatei und 
die grundsätzlichen Systemparameter (Ports, Treiber,  ...). 

¶ System (Niveau 2) 

Höchstes Niveau, Zugriff auf alle Funktionen der Anwendung. 

Die Option ĂNicht im Dienstñ ermöglicht es, einen Servicetechniker momentan aus der 
Bereitschaft zu nehmen, ohne dafür den Bereitschaftsplan ändern zu müssen. Diese 
Option kann von einer externen Anwendung aus ausgelöst werden und kann vor allem als 
Information f¿r den Dienstantritt (Wach¿bernahme) benutzt werden. Dieses ĂauÇer 
Dienstñ-Setzen kann mit der Ernennung eines Servicetechnikers als Vertreter verbunden 
sein. Letzterer übernimmt also alle Aufgaben des Servicetechnikers, der nicht im Dienst ist, 
zusätzlich zu seinen eigenen. 
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Jede Rufnummer  der Liste entspricht einem bestimmten Übertragungskanal, um den 
Servicetechniker zu erreichen. Ein Kanal wird beschrieben durch: 

¶ Die Art des genutzten Mediums (Pieper, Pager, Telefon, Fax, ...), 

¶ Die Adresse des Servicetechnikers in Bezug auf das gewählte Medium 
(Telefonnummer, Benutzeridentifikation für Pager,...). 

Eine der Rufnummern der Liste kann als aktive Nummer  bezeichnet werden. Das ist die 
erste Nummer, die bei Auslösung eines Anrufes an den Servicetechniker benutzt wird. 
Man kann eine zweite Nummer als Ersatz-Nummer  bezeichnen. Diese zweite Nummer 
wird nur dann benutzt, wenn der Anruf an die aktive Nummer nach einer gewissen 
konfigurierbaren Anzahl von Versuchen erfolglos war. 

Die Zuweisung der aktiven Nummer und der Ersatz-Nummer, die zu einem bestimmten 
Zeitpunkt benutzt werden soll, kann automatisch durch Zwischenschaltung eines 
Rufnummern -Programms (ĂAutomatische Rufnummer-Umschaltung ñ) erfolgen. 
Dieses Programm ermöglicht die Definition von bis zu 5 Perioden für jeden Wochentag 
und für Feiertage. Eine Periode definiert die Zuweisung einer aktiven und einer Ersatz-
Nummer. 
Das Programm kann aktiviert sein (automatischer Konfigurationswechsel der aktiven und 
der Ersatz-Nummern bei jeder neuen Periode) oder ausgeschaltet sein (manuelle 
Funktion). Im automatischen Betrieb ist es möglich, die aktuelle Funktion zeitweilig 
manuell zu ändern. Diese Konfiguration bleibt dann bis zur nächsten Periode gültig. 

Jeder Servicetechniker besitzt unter anderem eine "Mailbox " die die letzten 10 
Dienstnachrichten, die ihm übermittelt wurden, speichert. Der Servicetechniker kann diese 
Nachrichten lokal oder auf Distanz per Telefon (Audio-Nachrichten) oder über den 
entfernten Terminal abhören und löschen.  

Ein Servicetechniker kann als ĂKonsoleñ-Servicetechniker bezeichnet werden. Dieses 
Attribut ermöglicht die Definition einer Liste von Bereitschaftspersonal, das spezifische 
Nachrichten über den DDE-Befehl ĂSendConsoleñ oder die API-Funktion 
ĂAlertSendConsoleñ empfangen kann. Die so ¿bermittelten Nachrichten werden nur dann 
an einen ĂKonsoleñ-Servicetechniker geschickt, wenn er in Bereitschaft ist. Wenn der 
Servicetechniker nicht in Rufbereitschaft ist, werden die Nachrichten gespeichert und zu 
Beginn seiner Bereitschaftsperiode übermittelt, es sei denn, sie sind zwischenzeitlich 
quittiert worden (DDE-Befehl ĂAckConsoleñ oder Funktion "AlertAckConsole"). 

Im Falle von Fernverwaltung verschiedener Standorte oder Stationen kann das definierte 
Bereitschaftspersonal mit einer Station verknüpft sein. Dieses Attribut ermöglicht es z.B., 
Servicetechniker mit demselben Namen und Vornamen an verschiedenen Standorten zu 
führen. 

Bestimmte Servicetechniker können festgelegt werden, um ihnen eine vollständige 
Rückverfolgbarkeit der Alarme zu ermöglichen (Auslösungen, Quittierungen, Rückkehr 
zum Normalzustand). In diesem Fall müssen die Anrufoptionen bei Rückkehr zum 
Normalzustand und bei Alarmquittierung für das betroffene Bereitschaftspersonal für 
gültig erklärt werden.  
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Man kann mehrere Bereitschaftsgruppen (=Rufgruppen) definieren. Jede Gruppe 
entspricht einer bestimmten Kompetenzkategorie oder bestimmten Einsatzbereichen 
(Feuer, Sicherheit, ...). 

Eine Rufgruppe wird gekennzeichnet durch: 

¶ Einen Identifikationsnamen der Gruppe 

¶ Eine Servicetechnikerliste entsprechend der Gruppe 

¶ Ein charakteristisches Rufzeichen (lokaler Alarm). 

Das Bereitschaftspersonal einer Gruppe muss vorab in der Benutzerdatei benannt werden. 
Ein Servicetechniker kann mehreren Bereitschaftsgruppen zugehören. 

In einer Gruppe können Bereitschaftsteams gebildet werden. Ein Team ist ein bestimmtes 
Bereitschaftspersonal, das entweder simultan oder nach einem Rotationssystem 
angerufen wird (festgelegt in einer konfigurierbaren Option auf Niveau der Gruppe oder 
des Teams), sobald ein Alarm ausgelöst wird, der die jeweilige Gruppe betrifft. 

Standardmäßig wird für jeden zu einer Rufgruppe gehörigen Benutzer ein Team erstellt. 

Ein Bereitschaftsteam wird definiert durch: 

¶ Einen Teamnamen (standardmäßig der Name des ersten Servicetechnikers des 
Teams) 

¶ Eine Farbe zur visuellen Identifizierung der Gruppe in den Bereitschaftsplänen 

¶ Die Liste der Servicetechniker, die das Team bilden. 

In einem Team können einige Servicetechniker als Ersatz-Personal genannt werden. 
Diese Servicetechniker werden nur zum Einsatz gerufen, wenn keines der Teammitglieder 
erreicht werden konnte. Der erste Ersatz-Servicetechniker der Liste wird zuerst angerufen, 
bei erfolglosem Anruf der nächste. Optional kann man den Anruf eines Ersatz-
Servicetechnikers für jedes Teammitglied, das nicht erreicht werden konnte, auslösen, um 
so den Eingriff einer konstanten Anzahl von Servicetechnikern zu garantieren. 

Jeder Rufgruppe ist ein Bereitschaftsplan  zugeordnet. Dieser Plan definiert die 
Bereitschaftsplanung der Gruppe für den Verlauf eines Jahres ausgehend vom Vormonat 
des aktuellen Monats. Jedem Team werden Zeitspannen in vollen Stunden und von 
mindestens jeweils einer vollen Stunde zugeordnet. 

Ein Stundenabschnitt kann als eingeschränkte Dienstbereitschaft gekennzeichnet sein. 
Hiermit wird angezeigt, dass während dieses Zeitraums nur Alarme von höchster Priorität 
umgehend bearbeitet werden. 
 
Der Bereitschaftsplan einer Gruppe kann ganz einfach mit Hilfe der Maus konfiguriert 
werden, indem man die Teams auf dem Plan positioniert. 
Außerdem kann der Plan automatisch über ein wöchentliches Bereitschafts programm 
konfiguriert werden. Dieses Programm ermöglicht die Definition von bis zu 5 Perioden für 
jeden Wochen- oder Feiertag. Eine Periode definiert die Zuordnung eines 
Bereitschaftsteams, egal ob in eingeschränkter Bereitschaft oder nicht.  
Dieses Programm wird automatisch auf jeden neuen Monat angewendet. Ausgehend von 
aktuellem Tag und Stunde kann das Programm manuell geändert werden und gilt dann 
für die folgenden 11 Monate. Wenn ein Programm auf dem Bereitschaftsplan erstellt 
wurde, kann dieser noch immer jederzeit manuell geändert werden. 
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Eine Bereitschaftsgruppe kann in einen Zustand der Planabweichung  versetzt werden. In 
diesem Zustand werden die Anrufe für eine Gruppe an ein Team umgeleitet, das für diese 
Gruppe als Ausweichteam ernannt wurde. Falls kein Ausweichteam ernannt wurde, 
werden die Anrufe aufgegeben oder unterbrochen, je nach gewählter Option. Die 
Abweichung einer Gruppe kann zeitlich begrenzt werden: bis zu einem bestimmten 
Grenzdatum oder bis zum nächsten Bereitschaftsteamwechsel. 

Der Wechsel des Bereitschaftsteams kann durch eine angegebene Wachablösung 
geschehen. Wenn ein Team eine Ablösung macht, beginnt es sofort seine 
Bereitschaftszeit. Auf Option kann die Ablösung als obligatorisch ernannt werden. In 
diesem Modus muss jeder Bereitschaftsteamwechsel explizit angegeben werden. Im Falle 
der Nichtablösung innerhalb einer im Plan bestimmten Frist kann ein Alarm ausgelöst 
werden. 

Für eine existierende Rufgruppe kann man eine Ersatzgruppe  bestimmen. Letztere wird 
bei der Auslösung eines Alarms nur angerufen, wenn kein Bereitschaftsteam für die 
entsprechende Periode in der Planung vorgesehen ist oder im Falle eines 
fehlgeschlagenen Anrufzyklus an die Hauptgruppe. Diese Möglichkeit erlaubt die 
Definition von sekundären Anruf-Durchläufen, die von den Hauptanrufen vollständig 
unabhängig sind.  
Es ist möglich, die Ersatzgruppen zu kreuzen (eine Gruppe kann als Ersatzgruppe für ihre 
Ersatzgruppe eingerichtet werden). 

Bei Anruf einer Gruppe können Befehle an die überwachte oder jede andere externe 
Anwendung übermittelt werden, um Auslösung, Erfolg, Fehlschlag oder Quittierung des 
Anrufs einer Gruppe zu signalisieren. 

 

Wenn als Reaktion auf einen Alarm ein Gruppenanruf als Aktion ausgelöst wird, wird der 
Rufantrag in der Liste der zu benachrichtigenden Gruppen  aufgezeichnet, und ebenso 
der Grund des Anrufs. Wenn die Gruppe bereits aufgrund eines vorhergehenden Alarms 
angerufen wurde, wird die neue Ursache für den Anruf hinzugefügt. 

Für jede Gruppe, die in der Liste der anzurufenden Gruppen eingetragen wurde, wird das 
aktuelle Bereitschaftsteam gesucht. Falls für eine Gruppe kein Team Bereitschaft hat, wird 
die Suche zyklisch fortgesetzt. Sobald ein Team gefunden wird, wird der Anruf an dieses 
Team ausgelöst. 

Vom anzurufenden Team wird je nach Option entweder der nächste Servicetechniker, der 
anzurufen ist (Rotation), oder die Liste von Haupt-Servicetechnikern (nicht als Ersatz) 
ausgesucht. Dann wird die Aufforderung zum Anruf an das ausgewählte 
Bereitschaftspersonal übermittelt. Nur die dienst habenden Servicetechniker werden 
angerufen. Die Aufforderung zum Anruf wird in der Liste der anzurufenden 
Servicetechniker (Empfänger ) aufgezeichnet. 

Für jeden Servicetechniker, der in die Liste der anzurufenden Servicetechniker 
eingetragen wurde, wird der Anrufprozess an die aktive Nummer des Servicetechnikers 
ausgelöst. Wenn dieser Anruf nach einer bestimmten Anzahl von parametrierbaren 
Versuchen erfolglos ist, wird der Anruf an die Ersatz-Rufnummer des Servicetechnikers 
ausgelöst, wieder mit der gleichen Anzahl an Versuchen. Sobald ein Anruf durchgestellt 
werden konnte, wird eine Wartezeit ausgelöst, um die Quittierung des Anrufs abzuwarten. 
Nach Ablauf dieser Zeitspanne wird der Anruf an den Servicetechniker erneut getätigt. Die 
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Anzahl der Wiederholungen ist parametrierbar. Der Anruf kann lokal (durch irgendeinen 
Servicetechniker), von fern per Telefon oder über den entfernten Terminal durch den 
Servicetechniker selbst oder durch einen Servicetechniker derselben Rufgruppe (wenn der 
Angerufene ein virtueller Benutzer ist) quittiert werden. 

Der Anruf an einen Servicetechniker wird als fehlgeschl agen angesehen, wenn: 

¶ keine gültige Rufnummer für den Servicetechniker vorliegt, 

¶ der Anruf nach der konfigurierten Anzahl an Versuchen an keine der zwei 
Rufnummern durchgestellt werden konnte, 

¶ der Anruf durchgestellt wurde, aber in der vorgegebenen Zeitspanne und nach 
der konfigurierten Anzahl an Rufwiederholungen keine Quittierung eingegangen 
ist. 

In diesem Fall kann der Anrufzyklus an das Team je nach Option entweder aufgegeben 
werden oder nach einer parametrierbaren Wartezeit neu in Gang gesetzt werden. 

Der Anruf eines Teams wird als erfolgreich  angesehen, wenn entsprechend der 
gewählten Option entweder wenigstens ein Servicetechniker des Teams benachrichtigt 
werden konnte und er den Anruf quittiert hat, oder die erforderliche Anzahl 
Servicetechniker benachrichtigt wurden. In jedem Fall kann der Anruf an ein Team (oder 
des nächsten Teams laut Bereitschaftsplan) wiederholt werden, wenn der Alarm nicht 
innerhalb eines konfigurierbaren Zeitraums quittiert wurde. 

Wenn die vorgegebene Wartezeit bis zur Quittierung eines Alarms auf Null gesetzt ist, wird 
die Gruppe automatisch aus der Liste der anzurufenden Gruppen herausgenommen, 
sobald ein Bereitschaftsteam erfolgreich erreicht werden konnte. Falls nicht, bleibt die 
Gruppe solange in der Liste der anzurufenden Gruppen bis alle mit dieser Gruppe 
verbundenen Alarme quittiert wurden. 

Sobald der Alarm, der der letzte Auslöser für den Anruf eines Teams war, quittiert wird, 
werden alle Anrufe, die dieses Team betreffen, gelöscht. 

 

Damit ein Überwachungs- und Rufbereitschaftssystem zuverlässig funktioniert, muss es in 
der Lage sein, die in der überwachten Anwendung entstehenden Ereignisse unter allen 
Umständen bearbeiten zu können. Um ein hohes Sicherheitsniveau zu gewährleisten, 
muss das System sich versichern, dass die überwachte Anwendung richtig funktioniert, 
dass die Verbindung mit ihr nicht unterbrochen ist und dass es in der Lage ist, die 
notwendigen Anrufe zu tätigen, sobald ein Alarm ausgelöst wird. 

Um die Sicherheit des gesamten Überwachungssystems zu gewährleisten, bietet Alert  die 
folgenden Kontrollfunktionen  seines Betriebssystems: 

1. Kontrolle des Funktionierens der Anwendung und der Verbindung mit der 
Anwend ung  

Alert  ist in der Lage, den Verbindungsabbruch zu der Anwendung festzustellen und als 
Folge daraus einen Verbindungsdefekt zu melden. Diese Fehlermeldung wird im 
Fehlerdisplay der Alarm- und Fehler-Leiste angezeigt (Anzeige "LINK"), zudem gibt es den 
Übergang in den Fehlerstatus (rot) durch die Anzeigeleuchte Ă¦berwachungñ und die 
Aufzeichnung ĂLINK-FEHLERñ in der Ereignisliste. Außerdem wird der Wert der 
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VariablenĂDDEFAILñ des DDE-Servers von Alert  auf "1" gesetzt. Diese Variable kann von 
Alert  automatisch überwacht werden, um einen Alarm auszulösen. 

Im Falle eines Verbindungsfehlers mit einer DDE- oder OPC-Server-Anwendung, kann die 
Verbindung automatisch auf einen sekundären, redundanten DDE - oder OPC-Server 
umgeschaltet werden. 

Alert  kann außerdem eine periodische aktive Abfrage (Watchdog) von einer oder 
mehreren Variablen der Anwendung direkt durch DDE oder OPC ausführen. Wenn 
innerhalb eines vorgegebenen parametrierbaren Zeitraums keine Antwort erfolgt, wird 
ein Verbindungsfehler gemeldet, wie bei einem Verbindungsabbruch. Zusätzlich wird der 
dem Ereignis entsprechende Alarm ausgelöst. 

2. Funktionskontrolle des Anru fsystems (Modems) 

Alert  ist in der Lage, die Fehlfunktion eines Modems an einem Kommunikationsport 
festzustellen und als Folge daraus einen Kommunikationsportfehler zu melden. Dieser 
Fehler wird im Fehlerdisplay der Alarm- und Fehlerleiste angezeigt (Anzeige "MODEM"), 
der Übergang in den Fehlerstatus (rot) durch die Anzeigeleuchte "COMx" entsprechend 
dem fraglichen Port und die Aufzeichnung "PORT-FEHLER" in der Ereignisliste. Außerdem 
wird der Wert der Variablen "PORTFAIL" des DDE-Servers von Alert  auf Ă1ñ gesetzt. Diese 
Variable kann von Alert  automatisch überwacht werden, um einen Alarm auszulösen. Sie 
kann zusätzlich durch eine externe Anwendung automatisch abgefragt werden (zum 
Beispiel die überwachte Anwendung), um ein Notrufsystem auszulösen, falls es für Alert  
unmöglich sein sollte, einen seiner Ports zu nutzen. 

 

Um die Sicherheit des gesamten Systems noch zu erhöhen, kann man zwei redundante 
Stationen benutzen. 

PC Nr. 1 PC Nr. 2 

 

SCADA 

UR 

ALERT 

UR 

ALERT 

UR 

Datennetz 

Automaten 

SCADA 

UR 
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Um eine vollständige Redundanz  zu realisieren, müssen Alert  und die Überwachungs-
Software (oder der Kommunikationsserver mit dem Automaten-Netz) auf jedem der 
beiden Stationen mit derselben Konfiguration installiert werden. Die beiden Stationen 
verwalten dieselbe Datenbank (das Automaten-Netz kann dupliziert werden) und sind 
durch ein Datennetz miteinander verbunden.  
Jede Rufbereitschaftsverwaltung (Alert ) überwacht seine eigene Umgebung. Da die 
Datenbank der Automaten dieselbe ist, erkennt jede Station auch dieselben Alarme. Im 
Redundanzmodus übermittelt nur die Station, die gerade aktiv im Bereitschaftsstatus ist, 
die Anrufe. Die Quittierungen auf einer Station können automatisch an die zweite Station 
übermittelt  werden. 

Die Ermittlung der aktiven Anrufstation geschieht automatisch. Die beiden Stationen 
überwachen sich gegenseitig über das Datennetz. Eine Station wird immer als aktiv 
angesehen, wenn es keine Fehlfunktion gibt (Kommunikation mit dem SCADA OK und 
mindestens ein Kommunikationssystem in Betrieb). Wenn die beiden Stationen feststellen, 
dass sie gleichzeitig aktiv sind, tritt die als sekundär bezeichnete Station in den inaktiven 
Zustand über. Sie wird erst dann wieder aktiv, wenn die Hauptstation inaktiv wird (durch 
Übergang in den Fehler-Status oder auf Befehl des SCADA) oder wenn sie die andere 
Station nicht mehr normal überwachen kann (Hauptstation oder Datennetz außer Betrieb). 

Es besteht die Möglichkeit, spezifische Überwachungsvariablen an einer einzelnen Station 
zu definieren (mit Ănicht redundantñ bezeichnet). Das ermºglicht die Definition von 
spezifischen Ereignissen im Betriebssystem einer Station oder von Ereignissen, die von der 
anderen Station kommen. Ein als nicht redundant definierter Alarm löst einen Anruf aus, 
egal in welchem Bereitschaftsstatus sich die betreffende Station befindet. 

Die Aktualisierung der Konfiguration der beiden Bereitschaftsverwaltungen wird 
automatisch synchronisiert: Aktualisierung des Bereitschaftsplans, Liste der überwachten 
Ăredundantenñ Variablen, Nachrichten, Parameter der Alarm- und Bereitschaftsverwaltung, 
etc. Diese Synchronisation der Konfiguration ist parametrierbar. 

Um im Falle eines Wechsels von einem Rechner zum anderen eine optimale 
Wiederaufnahme zu garantieren, können die Alarme, die Quittierungen und die Anruf-
Zyklen auch synchronisiert werden. 

Außerdem lässt sich eine eingeschränkte Redundanz  realisieren, indem man auf der 
zweiten Station nur Alert  installiert. Letztere hat dann die Funktion, einen Anruf 
auszulösen, wenn die Hauptstation eine Fehlfunktion aufweist. Die Hauptstation kann die 
Sekundärstation auch auf die gleiche Weise überwachen. 

Um einen Anruf im Falle einer Fehlfunktion der Hauptstation auszulösen (Station außer 
Betrieb oder nicht in der Lage, anzurufen), reicht es aus, die Variable "REDUNDANCYFAIL" 
des DDE-Servers von Alert  zu überwachen, indem man einen Alarm auf dieser Variablen 
deklariert (mit der Ereignisbedingung Ăungleich 0ñ: <>).  
 

Die Redundanz kann mittels des redundanten Datenservers ausgelöst werden. Für jeden 
verwendeten Datenserver (DDE oder OPC) besteht die Möglichkeit der Bestimmung eines 
oder mehrerer redundanter Server. Im Fall des Ausfalls eines Datenservers stellt die 
Software automatisch eine Verbindung zum nächsten in der Liste aufgeführten 
Datenserver her. 
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Die Software Alert   benötigt ein 32 Bit Windows Betriebssystem (Windows 98, Windows 
NT, Windows 2000, Windows XP oder Vista). Die notwendige materielle Konfiguration ist 
jeweils die, die für das angewandte Betriebssystem empfohlen wird. 

Wenn diese Software mit weiteren Anwendungen und Multimedia-Funktionen, die große 
Netzressourcen verbrauchen, zusammen funktionieren soll, wird eine komfortablere 
Konfiguration vorgezogen: 

¶ Bildschirm und Super-VGA-Videokarte (800 x 600) Minimum, höhere Auflösung 
empfohlen (1024 x 768 oder mehr). 

¶ 64 MB verfügbarer Speicher für Alert, oder mehr, entsprechend der Konfiguration der 
Anwendung (Anzahl der ¿berwachten Variablen,è). 

¶ Festplatte mit 500 MB Minimum (Speichern  von Audiodateien, Listen...), 2 GB mit 
Sprachsynthese. 

¶ Soundkarte mit Lautsprecher und Mikrofon (nicht unbedingt notwendig aber 
empfehlenswert). 

Für die Bedieneranrufe muss man noch die notwendigen Hilfsmittel entsprechend der 
genutzten Medien hinzufügen: 

¶ für die Anrufverwaltung über ein lokales Paging-System reicht eine einfache serielle 
Verbindung mit dem Anrufsystem, 

¶ für die Anrufsverwaltung von automatisierten Pager-Nachrichten (ALPHAPAGE, 
KOBBY, TAP-kompatible Dienstleistungen, ...) sollten Hayes-Modems im V23bis-
Modus oder höher benutzt werden, 

¶ für die Anrufverwaltung von ein- und ausgehenden Sprachnachrichten müssen 
Modems vorgesehen werden, die Sprachübertragungsfunktionen haben. 

Alert  funktioniert auch über Netz, indem es die Hilfsmittel des Betriebssystems 
bestmöglich ausnutzt (NETDDE insbesondere, um mit Anwendungen an anderen 
Stationen zu kommunizieren). In diesem Fall ist eine Netzkarte und eine entsprechende 
Kopplung notwendig.  
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Zur Installation von Alert  genügt die Ausführung des Installationsprogramms 
INSTALL.EXE, das sich auf der Installations-CDROM befindet. Bitte folgen Sie den 
Anweisungen des Programms. 

Eine Gruppe Micromedia  wird automatisch erstellt und das Icon der AlertïAnwendung 
wird dieser Gruppe hinzugefügt. 

Die bei der Installation ausgewählten DLL-Kommunikations-Verwaltungs-Module werden 
beim Starten der Anwendung automatisch geladen, ausgehend von der Treiber-Liste in 
der Datei ALERT.INI , Rubrik [drivers], zum Beispiel: 

[drivers] 
Fax=15,Fax.DLL,0,3 
Printer=4,Printer.DLL,0,7 
Beep=2,Beep.DLL,0,7 
Tap=28,Tap.DLL,0,7 
Ermes UCP=60,Ermes.DLL,0,7 
GSM=1200,GSM.DLL,0,7 
Videotex=30,Smin.DLL,0,3 
Semaphone=16,Semaphon.DLL,0,7 
Vodapage=38,Vodapage.DLL,0,7 
Winpopup=50,Wpopup.DLL,0,6 
Ascom=18,Ascom.DLL,0,7 
Nira=13,Nira.DLL,0,7 

Diese Rubrik beinhaltet die Liste der in der Anwendung genutzten Treiber. Diese Liste 
beinhaltet für jeden verfügbaren Treiber: 

¶ Den Identifizierungsnamen des Treibers, 

¶ einen numerischen Code verbunden mit der Kennzeichnung(>0), 

¶ den Namen der Datei, die das DLL-Modul beinhaltet, 

¶ einen Anwender-Code des DLL-Moduls für den Treiber, 

¶ einen Menü-Verwaltungs-Code des Treibers (0 = nicht im Men¿, 1 = im Men¿ ĂHilfeñ, 
2 = im ĂKonfigurationsñ-Men¿, 3 = in den beiden Men¿s ĂHilfeñ und ĂKonfigurationñ). 
Bit 3 zeigt an, dass der Treiber nicht benutzt wird. 

Die angegebenen DLL-Module werden automatisch bei Start der Anwendung geladen. 

 

Um eine Alert -Client-Station zu installieren, führt man das Programm INSTALL.EXE aus, 
das sich auf der Installations-CDROM befindet, und folgt den Anweisungen des 
Programms (Auswahl der Anwendung « AlertClient »). 

Außerdem kann man eine Client-Station über das Netz installieren: Ausgehend von der 
Client-Station startet man das Programm « AlertClient.exe », das sich im Unterverzeichnis 
« ClientSetup » des Installations-Verzeichnisses von Alert auf der Server-Station befindet. 
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Eine Gruppe Micromedia  wird automatisch erstellt und das Icon der AlertClient ï
Anwendung wird dieser Gruppe hinzugefügt. 

 

Wenn die Alert-Software mit einem Zugangs-Schlüssel (Dongle) geliefert wurde, 
verbinden Sie diesen mit der USB- oder seriellen Schnittstelle  (entsprechend dem 
jeweiligen Schlüssel). Der serielle Schlüssel kann an einen existierenden Drucker-Port 
angeschlossen werden oder in Reihe mit anderen seriellen Schlüsseln verbunden werden.  

 
Beim Starten mit angeschlossenem Dongle sucht die Software in der 
Registrierungsdatenbank nach einer evtl. schon vorhandenen Seriennummer. Wenn dort 
keine entsprechende Seriennummer gefunden werden kann, sucht die Software im 
Installations-Repertoire (C:\MMI\ALERT lt. Standard) die entsprechende 
Seriennummer.(Datei vom Typ « ALERT 3.6_XXXXXXXX.LIC », für die Seriennummer 
« XXXXXXXX »). Diese Datei wird normalerweise automatisch während der Installation von 
der CD-ROM angelegt. Wenn diese Datei gefunden wird und gültig ist, wird die Software 
automatisch in der System-Registrierungs-Datenbank mit allen gültigen Optionen diese 
Lizenz betreffend gespeichert. 
Wenn kein Dongle angeschlossen ist, verfährt die Software auf gleiche Weise mit dem 
Unterschied, dass die Seriennummer einem Hardware -Code, der an Hand der 
spezifischen System-Komponenten berechnet wurde, entsprechen muss. 

 
Sofern die Software nicht registriert ist (weder in der Registrierungsdatenbank noch in 
einer  entsprechenden Lizenz, die auf dem angeschlossenen Dongle eingetragen ist) zeigt 
die Software die Dialogbox « Info ».  
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Diese Dialogbox kann zu jedem Zeitpunkt über den Menüpunkt « ? » aufgerufen werden. 
Sie kann zum registrieren der Software oder zum Ändern von Lizenz-Optionen genutzt 
werden.   

 
Mittels dieser Dialogbox kann die Software manuell registriert werden:  

 

¶ Entweder über eine Lizenz-Datei durch Drücken des Buttons «  Registrieren  » und 
anschließender Auswahl der entsprechenden Lizenz-Datei, die dieser Seriennummer 
oder diesem Hardware-Code entsprecht.  

 

¶ Oder durch manuelle Eingabe des Installations-Codes für jede Option. Für jede zu 
registrierende (oder zu verändernde) Option, wählen Sie diese aus und klicken Sie 
anschließend auf den Button « Editieren ». In der sich öffnenden Dialogbox wählen Sie 
den gewünschten Wert aus und geben Sie den entsprechenden Installations-Code, der 
Ihnen mitgeliefert wurde,  ein.   
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Durch Klicken auf den Button « OK », ohne vorherige Registrierung der Software, startet 
diese im Demo-Modus . In diesem Modus funktioniert die Software vollständig und ist auf 
60 Minuten Laufzeit begrenzt.  

 
Nach der Registrierung der Software erfolgt keine Anzeige der Dialogbox « Info » beim 
Starten der Software, unter der Voraussetzung, dass die Seriennummer, die auf dem 
Dongle eingetragen ist, immer zugänglich ist (Dongle angeschlossen und nicht 
beschädigt) oder im Fall vom Software-Code keine Änderungen an der Hardware-Struktur 
vorgenommen wurden (z.B. Austausch des Motherboards oder der Netzwerkkarte)  

 
Anmerkung  : die Software AlertClient  kann auf jedem PC im Netz installiert werden. Es ist 
keine Registrierung notwendig, unter der Bedingung allerdings, dass eine Lizenz ĂClient-
Zugangñ f¿r mindestens 2 Zugªnge auf der Server-Station bestätigt wurde. 
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Um zu den Diensten der Anwendung Zugang zu erhalten, muss sich jeder Benutzer zuerst 
identifizieren und authentisieren. Diesen Vorgang nennt man "Benutzer -Login ". 

Hierfür brauchen Sie nur bei Start der Anwendung oder wenn die Anwendung durch 
einen vorhergehenden Benutzer bereits geöffnet wurde, den Befehl "Anmelden " im Menü 

Datei auszuwählen oder einfach den Button . anzuklicken. 

Eine Dialogbox fordert den Bediener auf, sich durch seinen Namen und Zugangscode 
(Passwort) zu identifizieren und zu authentisieren. Hierzu muss er seinen Namen (immer in 
Grossbuchstaben) und gegebenenfalls seinen Vornamen (nicht zwingend erforderlich, 
kann auch abgekürzt werden) eingeben. Der dem Benutzer zugewiesene Zugangscode 
muss eingegeben werden, falls dieser existiert. 

Wenn die Station als ĂZentralisierungsstationñ (siehe Ä 7.1 ĂAllgemeine Optionenñ) definiert 
wurde, kann man in der Dropdown-Liste ĂStationñ die Station, die konsultiert werden soll, 
auswªhlen. Nur die ĂALERTñ-Stationen (Stationen, die durch einen Servicetechniker 
definiert sind, der den Stationsnamen trägt, und die mit einem ALERT-Treiber verbunden 
sind) sind in der Liste vorgeschlagen. Die Auswahl Ă(alle)ñ gibt Zugriff auf die Daten aller 
Stationen. 

Wenn eine Station ausgewählt wurde, wird der Name dieser Station in der Zustandsleiste 
unten im Hauptfenster angezeigt und nur die Daten dieser Station sind zugänglich: 
Konfigurationsdaten für die Rufbereitschaft und die Überwachung, Bereitschaftsplan, 
Alarmliste, historische Alarmereignisliste und Ereignisliste. Es ist möglich, die ausgewählte 
Station später in den Anzeigeoptionen zu ändern (siehe § 7.3 ĂAnzeigeoptionenñ). 

Wenn Name und Zugangscode akzeptiert wurden, ist die Anwendung für den jeweiligen 
Benutzer geöffnet. Sie bietet ihm jetzt alle Leistungen, zu denen er entsprechend seinen 
Zugriffsrechten (je nach Benutzerprofil) Zugang hat. 

Anmerkung 1  

Beim ersten Start der Anwendung , und solange noch kein Benutzer konfiguriert ist, muss 
der Bediener sich mit dem provisorischen Namen "ALERT" anmelden. Dieser Zugang 
geschieht auf dem höchsten Niveau (Zugriffsrecht "System"), und ermöglicht vor allem die 
Konfiguration der Benutzerdatei. 

Anmerkung 2  

Es besteht die Mºglichkeit, einen Ăohne Anmeldenñ genannten Funktionsmodus 

zuzulassen (siehe Anmeldeoptionen in § 7.1 ĂAllgemeine Optionenñ), so dass der 
Servicetechniker mit einigen begrenzten Operationen in die Anwendung eingreifen kann, 
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ohne sich vorher anzumelden: Anruf- oder Alarmquitt ierung, Alarm-Maskieren/ 
Demaskieren, Editieren eines Alarmkommentars oder eines Berichts, Anrufübertragung, ... 

In diesem Modus löst jeder Befehl, der die Benennung des für die befohlene Operation 
(Quittieren, Maskieren, ...) verantwortlichen Servicetechnikers erfordert, die Anzeige einer 
Dialogbox für die Erfassung des Namen des Servicetechnikers und seines Passworts. Der 
Befehl wird nur angenommen, wenn das genannte Benutzerprofil den gefragten Befehl 
zulässt. 

 

 

Um zu den Diensten der Alert -Serveranwendung von einer Client-Station aus Zugang zu 
erhalten, muss der Bediener sich genauso identifizieren und authentisieren wie bei der 
Serverstation. Allerdings muss er bei dieser Operation auch die Serverstation bezeichnen, 
über die er verbunden werden möchte. Dies kann durch den Namen der Serverstation 
oder direkt durch seine IP-Adresse geschehen. Die Serverstation kann visuell unter den 

Netzstationen gesucht werden (Button   in der Login-Box).  
Falls die Nummer des IP-Ports auf der Server-Station geändert wurde (2495 als Standard, 
änderbar in den Redundanz-Modi), muss außerdem die neue Nummer des Ports 
eingegeben werden. 
 
Sobald die Verbindung erfolgreich hergestellt werden konnte, werden alle 
Verbindungsparameter mit der Serverstation gespeichert. Bei allen folgenden 
Verbindungen reicht es aus, die gewünschte Serverstation aus der sich öffnenden Liste der 
Login-Box auszuwählen. 
 

Wenn die Option automatische Verbindung ausgewählt ist, versucht die Client-Station 
sich automatisch im Fall einer Fehlverbindung oder nach Verbindungsabbruch mit dem 
ausgewählten Server zu verbinden.  

Wenn mehrere Server verbunden waren mit der Option automatische Verbindung  sucht 
sich die Client-Station den ersten im Netz befindendlichen Server zum verbinden. 

 

Sobald der Benutzer sich einmal identifiziert und authentisiert hat (siehe  § 4.1 ĂBenutzer-

Loginñ), befindet sich der Benutzer auf dem folgenden Bildschirm (einige Menüs oder 
Buttons können maskiert sein, je nachdem, welche Zugriffsrechte der Benutzer hat und 
wie sein Benutzerprofil konfiguriert ist). 
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Diese Bildschirmansicht beinhaltet: 

¶ Eine konfigurierbare Titelleiste . Hier kann die Station für die 
Rufbereitschaftsverwaltung benannt werden. 

¶ Eine Menüleiste , die alle Befehle der Anwendung beinhaltet. 

¶ Eine konfigurierbare Symbolleiste , die einen schnelleren Zugang zu bestimmten 
Befehlen ermöglicht. 

¶ Eine Alarm - und Fehler -Zustandsleiste  unter der Symbolleiste, die einen 
Gesamtüberblick des allgemeinen Funktionszustands der Anwendung ermöglicht. 

¶ Eine Allgemeinzustand -Leiste am unteren Rand des Bildschirms. 

Im Mittelteil der Anzeige ist der Hauptbildschirm dargestellt, der aus den folgenden drei 
Teilen besteht: 

¶ Auf der linken Seite gibt es eine topographische Darstellung  der Anwendung, in 
Form einer Baumstruktur der Stationen mit Unterstrukturen für die Beschreibung 
der mit jeder Station verbundenen Überwachung und der Rufbereitschaft. 

¶ Rechts oben gibt es eine synoptische Ansicht der in der Baumstruktur 
ausgewählten Einheit (Station, Liste der überwachten Variablen, Funktionsgruppe, 
Liste der Servicetechniker, Rufgruppe, Team, ...). 

¶ Rechts unten gibt es durch Menüunterpunkte auswählbare Fenster  
(Bereitschaftsplan, Alarmliste, Alarmereignisliste, Ereignislisten, Logbuch). 
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Die Menüleiste des Hauptbildschirms ermöglicht die Konfiguration der Software und 
den Zugriff auf die wesentlichen verfügbaren Funktionen. Einige Befehle des Hauptmenüs 
sind schneller zugänglich über die Symbolleiste (siehe § 4.4 ĂSymbolleisteñ). In der 
Baumstruktur des Hauptbildschirms und in den damit verbundenen synoptischen 
Übersichten gewährleisten Kontextmenüs den direkten Zugriff auf Befehle, die für die 
ausgewählten Einheiten reserviert sind (siehe § 4.6 Ă 
Hauptbildschirmñ). 
 
Die zulässigen Befehle hängen vom Benutzerprofil (von den Zugriffsrechten des 
Benutzers) und von der Konfiguration dieses Profils ab. In den folgenden Menüs sind die 
mit (1) markierten Befehle nur f¿r einen Benutzer mit Profil ĂKontrolleñ oder ĂSystemñ (in 
Standardkonfiguration) zugänglich, die mit (2) markierten nur für einen Benutzer mit Profil 
ĂSystemñ (in Standardkonfiguration). 
 

Menü  Datei 

 

Abmelden ... Der Benutzer verlässt die Anwendung, 
jedoch ohne diese zu schließen 

(1) Verbindung  Kontrolle der DDE- oder OPC- 
Verbindungen: Abbrechen oder 
Wiederherstellung der Verbindungen 
mit den überwachten Anwendungen 

(2) Neu Löschen der aktuellen Konfiguration 

(2) Öffnen ...    Öffnen einer neuen Konfiguration 

(2) Speichern unter ...  Speichern der aktuellen 
Konfiguration 

(1) Drucken ...     Ausdruck der Konfigurationslisten 

(1) Druckereinrichtung    Auswahl und Konfiguration 
des  
   Druckers 

(1) Ereignisdrucker è  Auswahl und Konfiguration 
des 
Ereignisdruckers (trace) 

(1) Vermerk ...    Konfiguration der Vermerk-Optionen 
debug 

(1) Beenden Schließen der Anwendung 
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Menü Bearbeiten  

 

Identifizierung ... Befragung des Datenblatts 
ĂPersonalñ 
jedoch ohne diese zu schließen 

Nachricht sendenè Versenden einer Nachricht oder von 
Dateien an Benutzer 

Anstehende Anrufeè Befragen und Quittieren der 
aktuellen Anrufe 

Bereitschaftsplan      Anzeige und Ändern des 
Bereitschaftsplan 

Alarmliste   Anzeige und Quittieren von Alarmen 

Alarmereignisliste     Anzeige der Alarmereignisliste und 
der Alarm- und Eingriffs-Statistiken 

Anrufverfolgbarkeit     Anzeige des Bildschirms für die 
Anrufverfolgbarkeit 1 

Ereignisliste      Anzeige der Ereignisliste 

Logbuch  Anzeige des Logbuchs, 
Berichterstellung 

Überwachung     Anzeige des 
Alarmüberwachungsbildschirms2 

Ablösung     Wachablösung (Anfang/ Ende 
Rufbereitschaft 

Planabweichung    Abweichung vom Bereitschaftsplan 

Alarmmaskierung  Maskierung / Demaskierung von 
Alarmen 

Tonalarmunterbrechung  Unterbrechung der 
Tonnachricht3 
 

 
 

                                                 

 

 
1  Der Befehl « Anrufverfolgbarkeit  » wird nur angeboten, wenn die Option Datenbankexport aktiviert ist 
(siehe  § 7.1 « Allgemeine Optionen»). 
2 Der Befehl « Überwachung » wird nur angeboten, wenn der Überwachungsserver aktiviert ist  (siehe § 7.1.2 
« Konfiguration Alert-Überwachung»). 
3 Der Befehl « Tonalarmunterbrechung » wird nur angeboten, wenn eine Tonalarmnachricht wiederholt über 
den Lautsprecher der lokalen Station abgespielt wird. 




